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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schad eberg.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

e. 304. Halle, Dienstag den 30. December 1862.
Hierzu zwei Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

Pent atte mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
oſtänſtalten zu erneuern. t

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſowie alle aufdas allgemeine Jntereſſe Bezug habende Serfügnngen und Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Officiums
des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Jeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres

Halliſche Zeitung (in G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

alle, den 20. December 1862. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

F

Telegraphiſche Hepefchen Der Prixgtdocent Dr. H. Steinthal hierſelbſt iſt zum außerordentli
Paris, Sonntag d. 28. Decbr. Der im „Monttenr chen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Königlichen

weröſfentlichte Bericht Fould's über die Finanzlage berech- Univerſität ernannt worden.
net die geſammten Unkoſten des mexicaniſchen Feldzuges Einer Deputation des preußiſchen Volksvereins hat Se. Majeſtät
für das Jahr 1862 auf 83 Millionen und den Ausfall in der König am 15. d. Mts. Folgendes geantwortet:
den veranſchlagten Einnahmen auf 35 Millionen, die von Meine Herren Ich danke Jhnen daß Sie gekommen ſind. Was Sie geſagt

z haben daß es eigentlich betrübend ſei, daß ein Theil meines Volkes noch kommendem Corps legislativ gefordert werden ſollen. Für das müſſe um Mich ſeiner Treue zu verſichern iſt. zwar richtig, aber ich baue dennoch
Jahr 1863 erwartet der Bericht, angeſichts des ſtätig ſtei feſt auf die Treue Meines ganzen Volkes. Mein Vertrauen auf die alte preußiſche
genden Ertrages der Steuern ein Plus von 110 Millionen, Treue iſt nicht erſchüttert. Allerdings giebt es Leute, die an dieſer Treue rütteln
welches die Koſten der mexicaniſchen Expedition und unvor wollen und denen es mitunter gelungen iſt, die Anſichten über das, was Jch erſtrebe,

9 n J t zu verwirren. Jetzt haben ſie es aber ſo weit getrieben daß ihre Ziele Jedem klarhergeſebene Ausgaben decken werde Das ardentliche Bud geworden ſind, auch dem, der nicht ſehen wollte, und Ich rechne das für einen Vor
get, das der Miniſter vorzulegen verheißt, wird einen Ueber theil. Jhre Angriffe ſind nicht gegen die Armee Reorganiſation, ſondern gegen die
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben von A Millionen Armee le gerichtet; ſie wollen überhaupt keine Armes die hinter dem König als

zeigen; das auftergrden tun Budget iſt auf 104 Millionen u e m r s r r x1 umm e parlaämentariſche Regierung! Daß es zu dieſer nicht kommen ſoll, das iſt Meinangenommen. Die Totalſ t der alten ſchwebenden feſter Entſchluß, darguf verlaſſen Sie ſich! Mein ſeliger Bruder hat die Verfaſſung
Schuld von SAS8 Millionen ha ſich nicht vermehrt. Ohne egeben, Ich habe ſie beſchworen und werde ſie auch halten. Sie beſtiinmt eine par
die außer ordentlichen Ausgaben, die 1862 und 1863 be- amentariſche Geſetzgebung der drei Factoren, aber ſie ſagt Nichts von einer parlamen

laſten, würde es möglich geweſen ſein, mit dem Anfang des n e e r r n ei i n vorm i aſſüng zu verwirren, das iſt es, was ſich eine gewiſſe Partei zur Aufgabe geſte aJabres 1864 wieder in r Tur len Suſtgns Inzutreten e Glauben zu machen, die Verfaſſung ſei gefaeret Es freut Mich heſonders,
indeſſen ſei dieſes Reſultat ertagt. Die Summe der daß Sie, meine Herren, aus der Reſidenz den Entſchluß, ja den Muth gehabt haben,
ſchwebenden Schuld überſteige nicht die mit Maaß benutz u Mir zu kommen, denn Jch muß es mit Betrübniß ſagen daß die Reſidenz dem
ten Hülfsquellen und geſtatte, jeden Gedanken an ein An Lande vielfach ein betrübendes Beiſpiel gegeben hat, und das hat Mich tief bekümmert

lehen zu beſeitigen und n S habe m z e e n eler gegen t2 e es auch zu Jhnen, verbreiten Sie dieſe Meine Anſicht. Sie und Jhre CommitAus Athen wird vom 27. gemeldet daß Corroneos, ennen bie elbe, aber verbreiten Sie ſte auch in möglichſt weiten Kreiſen, damit
der Chef der Nativnalgarde, abgeſetzt iſt und der Zuſtand die e eng 5 an e ar en v er ſind
der Dinge ſich beſſert. vielfach abſichtlich falſch wiedergegeben worden. Sorgen Sie dafür, daß dies nicht auch

i 27. i mit dieſen jetzt zu Jhnen geſprochenen Worten geſchehe. Und da Jch weiß daß aue v 45 r e et n bie net a a n net n eng n ner verharren Sie um ſo feſter bet Jhrer Gefinnung, die Mich wahrhaft erfreutſtattete Bericht über das Brigantenweſen nicht vom Gene Die „Volksgeitung“ citirt in einem Artikel Ein Nann vor
al Lmarmovra, ſondern von einem Offizier aus dem Ge dem Throne“ folgendes Beiſpiel aus der engliſchen Geſchichte
neralſtabe dieſes Generals zu Turin redigirt worden ſei. „„Als der König Georg III. von England im Jahre 1770 von Männern be
Dies würde die großen Ungenauigkeiten, in welche der Be rathel war, welche im Intereſſe ihrer Partet einen jeden als „Rebellen“ Und „„einen
richt verſtel, erklären Feind ded Königs darſtellten, der die Maßnahmen und Anordnungen der Regierung

y n nicht unterſtützen wollte, als infolge der falſchen Vorſpiegelungen vieler veranſtalteter
m ch Loyhalitätsdepütationen die Stadt London in den Augen des Königs für eine „unO utſchland loyale, königsfeindliche““ galt, da machte fich der damalige Lordmahor von London,e er Namens William Bedford, auf und überreichte dem König folgende Adreſſe von höchſt

Berlin d. 28. Decbr. Se. Majeſtät der König haben geruht Feitgemäßem Inhalt. Sie lautet alſo „„Ällergnädigſter König! Wollen Ew. Mat.
3 i al O. i i nädigſt geruhen, dem Mayor Jhrer, loyalen Eith von London zu erlauben, daß erDem Hrabenmeiſter Palm zu Dir u n h Namen ſeiner Mitbürger vor Ew. Maj. fentlich erkläre, wie ſehr ſelbſt die See

nim, die Rettungsmedaille am z 9 von der Ungnade Ew. Maj. uns zu jeder Zeit ſchmerzlich berühren würde. DieDirektor der landwirthſchaftlichen Akademie zu Waldau, Oekonomierath Declaration dieſer Ungnade hat bereits in uns den ſehnlichſten Wunſch angeregt, Ew.
Settegaſt, unter Verleihung des Charakters als Landes Oekonomie- Maj. zu verſichern, daß Ew. Maj. in Jhrem ganzen weiten Reiche keine treuern Un

j ben, die mehr Anhänglichkeit an die Perſon Ew. Maf. oder an das körath mit dem Range eines Rathes IV. Klaſſe zum Direktor der land kerthanen ha ne hänglich r S o
z nigliche Haus an den Tag legen, oder bereitwilliger ſeien, der Erhaltung der Ehrewirthſchaftlichen Akademie zu Proskau zu berufen, und den bisherigen und Würde des Throns ihr Gut und Blut zu opfern. Wir bitten Laß Ew. Mat

Gutsadminiſtratot, Dekonomierath Wagener zu Proskau, zum Di interthänigſt uns nicht zu entlaſſen, ohne ſich vorher günſtigen gegen uns ausge
rektör der landwirthſchaftlichen Akademie zu Waldau zu ernennen ſprochen und uns die Ausſicht einer beſſern Zukunft eröffnet zu haben. Geſtatten



Sie mir, Sire, zu gleicher Zeit zu erklären, daß diejenigen, die es gewagt oder noch
wagen werden, durch falſche Vorſpiegelungen das Volk im ganzen, und beſonders die
Stadt London von Ew. Maj. zu entfremden und uns deren Vertrauen und Achtung
entziehen, daß dieſe als Feinde der königlichen Perſon, Störer des öffentlichen
Friedens und Verräther gegen die ſeit der glorreichen Revolution beſchworene Ver
faſſung zu betrachten ſind.““ Dieſem Lordmayor William Bedford wurde dafür in
der Guildhall (dieſelbe Stadthalle, in welcher der Kronprinz von Preußen das Eh
renbürgerrecht der Stadt London empfing) ein Monument errichtet, worunter die
obige Adreſſe auf einer ſchwarzen Marmortafel in goldenen Buchſtaben eingravirt iſt.
Er war ein echter Mann vor dem Throne!

Gerüchte, deren eine Berliner Correſpondenz der „Südd. Ztg.
gedenkt, ſprechen von einer Unterdrückung der hauptſtädtiſchen Bezirks-
vereine, einer allgemeinen Demokraten Razzia und der Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes nebſt Octroyirung eines ſtändiſchen Wahlgeſetzes.
Der „N. V. Z.“ zufolge hat Hr. v. Bismarck folgenden Feld zugs
plan gegen das Abgeordnetenhaus entworfen: „Zunächſt wird beabſich
tigt, dem im nächſten Monate zuſammentretenden Landtage mit ſoge
nannten Konzeſſionen entgegenzukommen, die aber vorausſichtlich nicht
genügen und auch keine Verſtändigung herbeiführen werden. Hierdurch
wird man an entſcheidender Stelle den Beweis führen, daß die jetzige
Landesvertretung durchaus keine Verſöhnung, ſondern das alleinige Re
giment haben wolle, und hofft man hierdurch den Widerwillen gegen
Octroyirungen, welcher an höchſter Stelle vorhanden ſein ſoll zu beſei
tigen und den Weg zu denſelben anzubahnen. Da nun die Verfaſ
ſung geſtattet, unter außergewöhnlichen Umſtänden einen Nothſtand zu
erklären, bei welchem die Regierung befugt iſt, einſeitig Geſetze mit
ſofortiger Geſetzeskraft zu erlaſſen, welche allerdings noch einer nach
träglichen Genehmigung der Landesvertretung bedürfen, ſo ſoll man
die Abſicht haben, dieſes Mittel zu benutzen. Durch eine allerhöchſte
Proklamation an das Land würde dann dieſer Nothſtand offenbart und
den Wählern zugleich an das Herz gelegt werden, wie böſe ſie ſein
würden, wenn ſie abermals Männer der Oppoſition wählken. Gleich
zeitig wird dann ein neues, ſehr beſchränkendes Wahlgeſetz erlaſſen,
nach welchem der Abgeordnete in ſeinem Wahlkreiſe wohnhaft ſein muß.
Endlich erfolgt, nach hannöverſchem Muſter, ein Staatsdienergeſetz,
welches alle Staatsdiener, d. h. Beamte im aktiven Dienſte, zur Dis-
n geſtellte oder penſionirte, im Jntereſſe des Dienſtes für nicht
wählbar erklärt. An ſo verwegene Entſchlüſſe wird man natürlich
nicht eher glauben, als bis ſie unwiderleglich hervortreten. Charakteri
ſtiſch iſt indeſſen ſchon, daß ſie einen gewiſſen Cours finden können.

Der Abgeordnete für den Wahlkreis Stargardt Berent, Herr
Thomſen, der nach einem zweimonatlichen Aufenthalt im Auslande
kürzlich in die Heimath zurückgekehrt iſt erklärt, um etwaigen Miß
verſtändniſſen vorzubeugen, nachträglich ſeine Zuſtimmung zu der in der
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes beſchloſſenen Reſolution durch
welche der bekannte Beſchluß des Herrenhauſes als gegen die Verfaſ
ſung verſtoßend für null und nichtig erklärt wird.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Der erſte Aufruf für den National-
fonds erging am 24. October; es ſind alſo ſeitdem gerade 2 Monate
verfloſſen. Die neueſte Liſte der Beiträge weiſt nahe an 70,000 Thlr.
auf, ſo daß durchſchnittlich jeden Tag hier etwa 1200 Thlr. eingegan
gen ſind. Der bedächtige, aber ſtetige Fortſchritt entſpricht nun einmal
in allen Beziehungen unſerm Preußiſchen Weſen Die letzte Woche
hat der erſten nicht nachgeſtanden und ſelbſt die Feinde und Neider
werden eingeſtehen müſſen, daß das Unternehmen ſich jetzt in der öffent
lichen Theilnahme hinreichend befeſtigt hat, um von ihr getragen die
moraliſchen Bürgſchaften auf die es angelegt war, wirklich zu bieten.
Sollten freilich die Ankündigungen der feudalen Preſſe ſich erfüllen, ſo
würden die bisherigen Mittel ſich immer noch als ſehr unzulänglich er
weiſen, und jedenfalls iſt der Augenblick noch fern, wo man mit einem
befriedigten Blicke auf die von andern gebrachten Opfer die Hände wird
in den Schooß legen dürfen

Die königliche Regierung in Breslau ſteigert ihre gegen die
Sammlung des Nationalfonds gerichtete Geſetzgebung, je nach
dem ſich bei ihr das Bedürfniß ſteigert, denſelben zu verbieten. Die
Polizeiverordnung vom 23. März 1860 über das Collectenweſen wollte
ſich gegen den Nationalfonds nicht wirkſam erweiſen, es erſchien alſo
am 31. October d. J. ein Zuſatz dazu, deſſen Pointe war, auch den
jenigen mit einer Geldbuße von 1 bis 40 Thlr. oder verhältnißmäßige
Gefängnißſtrafe zu belegen, „welcher ohne polizeiliche Genehmigung die
Sammlung ſolcher Beiträge an zeigt oder öffentlich bekannt
macht“. Auch danach hat das Gericht Mittheilungen über Einzah
lungen zum Nationalfonds noch nicht für unzuläſſig erklärt, es iſt da
her für den ganzen Umfang des Verwaltungsbezirks weiter verordnet:
„„Auch derjenige wird mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Thlr. oder
verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft, welcher ohne polizeiliche Geneh
migung öffentlich anzeigt oder bekannt macht, daß ſolche Beiträge
eingegangen, reſp. von ihm oder von andern eingezahlt
worden ſind

Der Landrath v. d. Recke ſteht nicht mehr allein. Das Kempe
ner Kreisblatt, „geſetzliches Organ der Veröffentlichung kreispolizeilicher
Verordnungen bringt mit großen Lettern wörtlich folgende „amtliche
Bekanntmachung

„IJch halte mich verpflichtet die Bewohner des Kreiſes von der Betheiligung
durch Unterſchrift, an einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten Adreſſe welche in
verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes in den Häuſern umhergetragen wird, abzurathen.
Kempen den 19. December 1862. Der k l. Landrath Foerſter.

Soll die „Einheit der königl. Verwaltung welche der Herr
Miniſter des Jnnern vor Allem erſtrebt, verwirklicht werden, ſo wird
er dieſen Erlaſſen, die das Grundrecht der freien Meinungsäußerung
an der Wurzel angreifen, entweder entgegentreten, oder ein allgemei
nes Verbot, andere als Loyalitätsadreſſen zu unterzeichnen, ergehen
laſſen müſſen.

Der „N. Elb. Anz.“ vernimmt aus ſicherer Quelle, daß die im
Sommer dieſes Jahres auf Urlaub entlaſſenen Soldaten zum 5. Ja

nuar 1863, vermuthlich zur Erfüllung ihrer dreijährigen Wehrpflicht,
wieder einberufen ſind. „„Es ſcheint demnach meint das genannte
Blatt, „daß die factiſche Entlaſſung der Soldaten nach zweijähriger
Dienſtzeit eine Jlluſion geweſen die um ſo mehr das Augenmerk un-
ſerer Abgeordneten auf eine geſetzliche Regelung der Militairangelegen
heit lenken muß.“

Man ſchreibt der „Volkszeitung aus Prenzlau vom 22. Dec.
„Es iſt höchſt ergötzlihh, von einem Prenzlauer Correſpondenten der
„„Berliner Revue“ zu erfahren daß Grabow Freimaurer und obenein
Meiſter vom Stuhle iſt. Die Freimaurer ſind zwar ſchweigſamer Na
tur, aber das geht doch nicht ſo weit, daß man nicht von jedem von
ihnen erfahren könnte, wer hier Meiſter vom Stuhle ſei. Grabow iſt
aber weder jetzt Freimaurer, yoch jemals Freimaurer geweſen folge
recht alſo auch nicht Meiſter vom Stuhle.“

Wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſind im Carthauſer Kreiſe
jetzt drei Beſitzer von ſogenannten Rittergütern aufgefordert worden,
den Homagialeid zu leiſten. Dieſelben haben den Eid verweigert, da
er ſeit Einführung der Verfaſſung und dem Aufhören der Privat Ge
richtsbarkeit nicht verlangt werden kann. Die in Rede ſtehenden Be
ſitzer ſind die Herren: 1) Timme- Neſtempohl (bereits über 11 Jahre
Beſitzer davon), 2) Dahms-Koſchnitz, 3) Faber-Fidlin (beide neue
Beſitzer).

Die „Berl. Reform“ zeigt an, daß die Beſchlagnahme ihrer für
die auswärtigen Abonnenten beſtimmten Nr. 302 wieder aufgehoben
worden iſt.

Die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß ein von dem Curgtorium
des Bielefelder Gymnaſiums beantragter Zuſchuß zu der Penſion des
Oberlehrers B. von dem Cultusminiſter abgewieſen worden ſei, wird
jetzt in dem genannten Blatte für unbegründet erklärt.

Die Ueberſiedelung des zur Dispoſition geſtellten Staatsanwalts
Oppermann nach Coburg wird binnen Kurzent erfolgen, da Herr
Oppermann bereits die Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsverbande
nachgeſucht hat und nach Erledigung der üblichen Formalien bald zu
erhalten hofft.

Der Wittwe Roloff in Halberſtadt iſt aus dem Nationalfond
eine Unterſtützung von 50 Thalern zu Theil geworden.

Der „Berl. Reform““ wird mitgetheilt, daß der bekannte Schrift
ſteller Held die Stellung, welche er bisher am „Publiziſt““ innegehabt,
ſeit dem 16. Decbr. verlaſſen habe, um ſeine Wirkſamkeit der offiziöſen
Preſſe zu widmen. Man ſage, er habe einen ausführlichen Plan aus
gearbeitet, wie das neue Syſtem der Beaufſichtigung und Benutzung
der Preſſe von ſeiten der Regierung ins Werk zu ſetzen ſei. Eine ſolche
Wandelung könne niemand überraſchen, der ſich an Hrn. Held's Wirk
ſamkeit im Jahre 1848 erinnere. Jn Varnhagen's Tagebüchern ſei
das Nöthige darüber verzeichnet.

Nach S. 110. des Strafgeſetzbuchs ſollen Militärpflichtige, welche
die preußiſchen Lande ohne obrigkeitliche Erlaubniß verlaſſen, um ſich
dadurch dem Eintritt in das ſtehende Heer zu entziehen mit 50 bis
1000 Thlr. Geldbuße oder mit Gefängniß von einem Monat bis zu
einem Jahre beſtraft werden. Das Ober Tribunal hat neuerdings
angenommen, daß dieſe Vorſchrift auch auf Diejenigen Anwendung
finde, welche zwar einen Paß für das Ausland auf eine beſtimmte
Zeit erhalten haben nach Ablauf dieſer Friſt aber im Auslande ver
bleiben und ſich dadurch dem Militärdienſte zu entziehen ſuchen Ein
in dieſer Weiſe ausgeſtelltes Atteſt iſt genügend, um die Unterſüchung
gegen den betreffenden Militärpflichtigen zu eröffnen.

Der „Oſtſee-Ztg.“ wird aus Poſen, d. 23. December geſchrie
ben, daß die ruſſiſche Regierung eine Verſchwörung zum Zweck der be
waffneten Erhebung Polens entdeckt hat, die bis nach Weſtpreußen
verzweigt war. Die Verſchwörung ſoll durch einen Mitverſchworenen
verrathen ſein. Die Zeit des Ausbruchs der Revolution war auf An
fang Januar beſtimmt. Jn ganz Polen haben überall Verhaftungen
ſtattgefunden die zahlreichſten an der weſtpreußiſchen Grenze, wo na
mentlich die Gutsbeſitzer v. Wyſocki auf Dulck und v. Jackowski auf
Lipinoszeck am ſchwerſten gravirt ſind. Bei Letzterem ſoll die Kaſſe
der Verſchworenen gefunden worden ſein. Jn Weſtpreußen haben in
Folge deſſen bei mehreren polniſchen Gursbeſitzern Hausſuchungen ſtatt
gefunden, namentlich bei Herrn v. Sulerzycki auf Piontkowo bei Grau
denz und bei Herrn v. Jrowicki auf Bynck bei Culm. Jn der Pro
vinz Poſen iſt alles ruhig.

Karlsruhe, d. 23. Decbr. Die „Karlsr. 3.“ meldet heute
in öffiziöſer Weiſe: Der Großherzog hat aus St. Petersburg die Nach
richt empfangen, daß der Prinz Wilhelm von Baden ſich daſelbſt
Sonntag den 21. d. M. mit der Prinzeſſin Marie Maximilianowna
Romanoffski von Leuchtenberg feierlich verlobt habe. (Die Verlobte
iſt die am 16./4. Oct. 1841 geborene Tochter des am 1. Nov. 1852
verſtorbenen Herzogs Maximilian von Leuchtenberg und der Großfürſtin

Maria Nicolajewna von Rußland, älteſten Schweſter Alexanders II.
Nicolajewitſch, Kaiſers aller Reußen c.)

Jtalien.
IJn, Paris und Marſeille wird neuerdings wieder viel in Depeſchen

à la Tatar gemacht, um dem neuen Cabinette das Leben möglichſt zu
erſchweren und den europäiſchen Geldmarkt gegen italieniſche Eiſenbahn

Obligationen und die bevorſtehende Anleihe einzunehmen. Zugleich
ſucht man die reformatoriſchen Zugeſtändniſſe des heiligen Vaters im
vergrößerten Maßſtabe zu ſchildern, um bei der Eröffnung der Seſſion
eine große Phraſe über Triumphe loslaſſen zu können während das
Blatt franzöſiſchet Geſchichte von 1862 doch nur diplomatiſche Nieder
lagen und Enttäuſchungen zeigt.

Der Commiſſion für die Brigantenfrage hat Hr. Mosca
einen Plan vorgelegt, nach welchem als Hauptmittel zur Unterdrückung
des Unweſens folgende bezeichnet werden Vertheilung der Communal



güter; Umwandelung der Kirchengüter in Renten; Säuberung der Ad-
miniſtration und des Richterſtandes von den zahlreichen zweideutigen
Elementen Auflöſung und Reorganiſation der Nationalgarde in den
jenigen Orten wo ſie ſich lau oder feindlich gezeigt weitere Maßregeln

egen die Camorra; möglichſt ſchneller Ausbau eines genügenden Stra
ßenſyſtems; Reorganiſation der jetzt faſt werthloſen Polizei; Maßregeln
gegen die Klöſter, ſofern ſie die Centralpunkte der Reaction bilden;
Verbeſſerung des jetzigen militäriſchen Syſtems. Außerdem hält man
die Aufſtellung eines beſondern Geſetzes für das Brigantenthum für
empfehlenswerth.

Man meldet aus Piſa vom 20. Decbr. Heute Morgen 4 Uhr
iſt Garibaldi auf dem Canal der Navicelli nach Livorno abgereiſt-
Vor ſeiner Abreiſe hat er alle hier anweſenden Freiwilligen rufen laſſen
und folgende Worte an ſie gerichtet: Liebe Freunde! Jch danke euch
für die liebevolle Theilnahme, die ihr mir während meines hieſigen
Aufenthalts bewieſen habt. Wie ihr meine Gefährten auf dem Schlacht
felde geweſen, ſo habt ihr mir in der Stunde der Schmerzen zur Seite
geſtanden. Ich werde mich ſtets eurer Liebe erinnern. Bewahrt mir
eure Freundſchaft. Euer G. Garibaldi. Man ſchreibt der „Nuova
Europa“ aus Livorno vom 20. Decebr. Heute Morgen um 8 Uhr
hat Garibaldi inmitten einer beträchtlichen Menſchenmenge ſeinen Ein
zug in die Stadt gehalten. Man ſchrie auf ſeinem Wege: Es lebe
Garibaldi! Es lebe Jtalien Es lebe Garibaldi auf dem Capitol!
Der Arbeiterverein mit ſeiner Fahne und andere Vereine ſind dem
ruhmreichen Beſiegten von Asproömonte entgegengezogen. Der General
wurde mit Zuruf begrüßt. Man hat ihn glücklich auf den Dampfer
„Sardegna“ gebracht. Es begleiten ihn die Aerzte Baſile und Alba
neſe, ſein Sohn Menotti, ſein Freund Baſſo und einige andere Per
ſonen. Der General war in guter Stimmung und ſichtbar bewegt
von dem enthuſiaſtiſchen Empfang, der ihm zu Theil ward. Nach dem
„Movimento“ iſt das Dampfboot „Sardegna“, das am 20. wegen des
ſchlechten Wetters wieder in Livorno einlaufen mußte, am 21. Mor
gens von Neuem in See gegangen. Garibaldi iſt am 22. in Caprera
angekommen.

Jn Neapel iſt eine Collecte im Gange, um einen Palaſt anzu
kaufen und denſelben Garibaldi zur Verfügung zu ſtellen. Letzterer,
welcher von dieſem Vorhaben Kenntniß erhielt, wendete ſich ſofort an
die Urheber dieſes Planes mit der Bitte, davon gänzlich abzuſtehen,
da er unter keiner Bedingung dieſe Offerte annehmen würde.

Aus Marſeille, d. 27. Decbr. wird telegraphiſch gemeldet:
„Aus Rom, d. 24. Decbr., trifft die Nachricht ein, daß die Wahlen
zum Provinzialrath für Rom und die Comarca erfolgt und vom Papſte
beſtätigt ſind. Dieſer Rath hält im Januar eine drei Wochen lange
Seſſion Die Cardinäle haben am Weihnachtstage dem Könige Franz
j. ihre Aufwartung gemacht und auch der franzöſiſche Geſandte hat
einen ſolchen Beſuch im Quirinal abgeſtattet. Neapeler Blätter be
haupten, es ſei beſchloſſene Sache daß an Lamarmora's Stelle ein
CEivil- Gouverneur treten werde
Nachfolger des Generals. Was letzteren Punkt anbetrifft, ſo hat La
marmora allerdings den Wunſch geäußert, abberufen zu werden, der
König ihn jedoch gebeten, ſich noch eine Weile zu gedulden.

Frankreich.
Paris, d. 25. Decbr. Das Bulletin des „Moniteur“ hat ſeit

einigen Tagen Augen und Ohren nur um zu ſehen, zu hören und
um ſeinen Leſern wieder zu erzählen was im Vatikan vorgeht. Der

römiſche- Hof bezahlt die Zinſen ſeiner Schulden ſchreibt Wahlen für
die Gemeinderäthe aus, ſendet 10,000 Franken für die franzöſiſchen
Fabrikarbeiter. Es iſt zu bezweifeln, daß mit dieſen kleinen Kund
gebungen der gewünſchte Eindruck auf das hieſige Publikum hervorge
bracht werde. Das neue Miniſterium in Turin hat ſich allerdings in
die Politik des gtatus quo gefügt, und ſo müſſen auch hier die Freunde

ſie nennen Herrn Correnti als den

Italiens ſich zunächſt auf das bloße Zuwarten beſchränken. Dies ver
hindert aber nicht, daß die öffentliche Meinung in Paris dem Thun
und Treiben der römiſchen Regierung ſo feindſelig iſt wie nur je und
daß ſie mit Unmuth die Kniebeugungen betrachtet, die neuerdings in
ſo reichlichem Maße in Rom geſpendet werden.

Die Beziehungen zwiſchen Spanien und Frankreich ſind, obgleich
der Konflikt beigelegt iſt, noch immer nicht die beſten. Die „France“
bringt heute einen Artikel, aus dem dies deutlich hervorgeht. Sie
findet es ſeltſam, daß General Prim als Ankläger auftritt, obgleich
Frankreich vollſtändig in dem Wortlaute des Londoner Vertrages ge
blieben ſei. Es wird dann ausführlich Alles hervorgehoben, was
Frankreich für Spanien gethan und mit der Drohung geſchloſſen,
daß, wenn alle dieſe Beweiſe loyaler Freundſchaft unnütz ſeien, Frank
reich ſich ebenfals iſoliren und dte Frucht ſeiner nahen Siege allein
ernten werde. Nachrichten aus Madrid melden andererſeits, daß bei
einer vor wenigen Tagen von der Königin abgehaltenen Parade Gene-
ral Prim von den Truppen und der Bevölkerung mit den lebhafteſten
Akklamationen begrüßt worden ſei. Ueberhaupt ſoll allgemein eine ge
reizte Stimmung gegen Frankreich und die Wortführer der franzöſi
ſchen Politik im Senat und Miniſterium herrſchen.

Mit großer Spannung ſieht man in den Tuilerien den Nachrich
ten von dem Ausgange der Schlacht entgegen, welche aller Wahrſchein
lichkeit nach von dem General Burnſide geliefert wurde und wir
brauchen nicht erſt zu ſagen daß man die Niederlage der Nordſtaatli
chen wünſcht. Die Berechnung der kaiſerlichen Regierung iſt einfach
dieſe verliert der Norden eine entſcheidende Schlacht, ſo kann die An
erkennung des Südens in ernſte Berathung gezogen werden iſt der
Süden einmal anerkannt und der Frieden hergeſtellt, ſo wird man mit
demſelben wegen der Vereinigung Mexiko's mit ihm unterhandeln, deſ
ſen Hauptſtadt unterdeſſen erobert ſein wird.

Spanien.
Die Madrider „„Gaceta“ vom 22. Decbr. veröffentlicht das Decret

über Abſchaffung der Päſſe in Spanien vom 1. Januar 1863 ab.

Amerika.NewYork d. 17. Decbr. (Reuter's Bureau.) General
Burnſide hat Fredexicksburg geräumt und iſt mit ſeinem ganzen Heere
über den Rappahannock zurückgegangen. Der Rückzug begann am
Abend des 15. Decbr. und die Artillerie überſchritt zuerſt den Fluß.
Mehrere zwiſchen den beiden Heeren gelegene Gießbäche und die Fin
ſterniß verhinderten die Conföderirten, dieſe Rückzugs Bewegung vor

auszuſehen, ſo daß es ihren Gegnern gelang, alle ihre Verwundeten
wegzuſchaffen. Der Kampf vom 13. d. Mts. war eine große Feld
ſchlacht, bei welcher alle Diviſionen der beiden Heere im Feuer waren.
Das Ergebniß beſtand darin daß das UnionsHeer ſeinen Zweck nicht
erreichte. Der Verluſt des letzteren an Todten und Verwundeten wird
auf 8- bis 20,000 Mann geſchätzt. Ueber den Verluſt der Conföde
rirten iſt nichts bekannt da ſie jedoch hinter Verſchanzungen kämpf-
ten, ſo glaubt man, daß er vergleichsweiſe ein geringerer geweſen iſt.
Die von Seiten der Union unternommenen Expeditionen, welche von
Heleng und Memphis nach dem Miſſiſſippi abgegangen waren ſind
zu ihren Ausgangspunkten zurückgekehrt, ohne irgend etwas erreicht
zu haben. Der „Richmond Examiner“ betrachtet die Annahme als
könnten die Conföderirten Vorſchlägen, wie die in der Botſchaft des
Präſidenten Lincoln enthaltenen, ſo wie denen des nördlichen Finanz-
Ausſchuſſes Beachtung ſchenken als lächerlich. Das Blatt unterzieht
ferner die Eingangszölle auf fremde Waaren einer Prüfung und be
trachtet dieſe Frage als eine keineswegs außerordentlich dringliche. Das
RepräſentantenHaus zu Waſhington hat die auf die SclavenEmanci
pation bezügliche Proklamation des Präſidenten Lincoln mit 78 gegen
51 Stimmen ratificirt.

Bekanntmachungen. Bekanntmachung.
Geneigter Beachtung empfohlen

Vielſeitige und ausgebreitete Verbindungen
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Krgls: Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das dem Schneidermeiſter Herrmann

Maaß zugehörige, im Hypothekenbuche von
n Band II. unter Nr. 52 eingetragene

rundſtück:
„Ein in der großen Ulrichsſtraße belege
es Haus Seitengebäude und Hof“,

nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

5097 ſoll
am 6. Juli 1863

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichts Rath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Die Zinſenzahlung von den bei der ſtädtiſchen
und der frühern Halle' ſchen Sparkaſſe gemach-
ten Einlagen wird vom 5. bis incl. 20. Januar
k. J. in den Nachmittagsſtünden von 1 bis 5 Uhr
bewirkt werden. Nicht abgehobene Zinſen wer
den vom 1. Februar k. J. ab dem Capitale der
betreffenden Jntereſſenten gut geſchrieben und
von da ab verzinſt.

Halle a/S. den 22. December 1862.
Das Directorinm

der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Bekanntmachung.

Vom 6. bis 31. Januar 1863 kön
nen die Zinſen der bei unſerer Sparkaſſe einge
legten Gelder von den Intereſſenten in dem
Locale unſeres Kaſſirers Herrn Julius Häſz
ler in Empfang genommen werden.

Die bis zum 1. Februar 1863 nicht erhobe-
nen Zinſen werden dem Capital zugeſchrieben
und wie dieſes verzinſt.

Spareinlagen von 1 ab werden ſtets
durch unſeren Kaſſirer angenommen und mit
4 vom Hundert verzinſt.
Allgemeiner Vorſchuß u.

zu Schafſtädt.
Der Vorſtand.

Sparverein

mit dem Jn und Auslande, ſelbſt nach
den entfernteſten Ländern hin, ſetzen mich
in den Stand, alle Aufträge auf antiquariſch
angezeigte und empfohlene Bücher aller

Sprachen Muſikalien, Kunſtwerke
u f. w. zu den angekündigten gleichen Prei
ſen ſchnell und pünktlich ohne Porto
und Fracht Entſchädigung und ſonſtige
Koſten franuco hier zu beſorgen.

Ebenſo übernehme ich Aufträge vom kleinſten
bis größten bei Bücher Auctionen, welche
in Berlin, Leipzig, Halle und anderen
Städten abgehalten werden unter billigen
und ſoliden Bedingungen Verzeichniſſe dazu
ſind ſtets vorräthig und ſtehen gern auf Wunſch
zu Dienſt.

G. Pranges Buchhandlung,
Weißenfels, Markt Nr. 212.

Eine Kuh (Holländer) mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Büſchdorf Nr. 2.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Treßig Nr. 11.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in

Tornau Nr. 2.



Wir machen unſere Freunde darauf aufmerkſam, ſdaß die Berlüner Allgemeine
Zeitung den Standpunkt, welchen die conſtitutionelle Partei bei den bevorſtehenden Kam
mer Verhandlungen einnimmt, nach allen Richtungen ſorgfältig klar legen und vertreten wird.
Wir empfehlen deshalb dieſelbe als Organ unſerer Partei. Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen
darauf an.

Halle, d. 28. December 1862. Jacob. Fubel.
Die Deutſche Fruer-Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft

zu Berlinverſichert von jetzt ab auch Wohn und Fabrik Gebäude, Speicher ec., und halten ſich die Unter
zeichneten zur Aufnahme von Anträgen für ſämmtliche Mobilien und Jmmobilien zu angemeſſen
billigen Prämienſätzen hierdurch beſtens empfohlen.

Halle den 22. December 1862.
Wriedr. Wilh. Walchow', Haupt Agent.

Louis Thieme, Kleinſchmieden 7. F. H. Keil, gr. ülrichsſtr. 14.
Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen

S e wo läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,
iſt wo as

r bewührte Schinnenwaſſer
aus der Fabrik von Mutter e Co. in Rerlin, Niederlage beinlelmnbold r Co.

e in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
S. eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Von engl. Respürators (Lungenſchützer), die ſich der wärmſten Empfehlung von
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die bei rauher und kalter Witterung allen
Lungen und Bruſtleidenden ſo außerordentliche Dienſte leiſten, hält ſein vollſtändiges Lager in
den neueſten und zweckdienlichſten Conſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung em
pfohlen Carl Haringe, Brüderſtr. 16.

Hngagement suchende ju
Buchhalter, Lager-Commss und nmge Kaufleute, resp. Reisende,

erkKärfer, auch Commmnis welche
sich tür Comtoſr ünd Reise Stellen vervollkommnen wollen könned jederzeit
passend engagirt werden durch das merkKantilische BPlaciürungs Imstätut
Wirina: A. Goetsch Co.), BRerlim, Jerusalemerstrasse G3.

Englische Grog- Kssenz,
Düsseldorfer Punsch-Syrüp,
Feinste Wein Punsch Essenz,
Feinste Ananas Punsch- Kssenz,
Eehten Westindisehen Arrac,

v 9Eehten Westindischen Rum n
eine große Auswahl in und ausländiſcher, zum Theil ſehr alter Weime empfiehlt

ar elcimmamnza, Leipzigerſtraße.
Lautenberger Fleiſchhacke- und Wurſtmaſchinen

ſind allein aus erſter Hand vom Fabrikbeſitzer C. Hoffmann in Lautenberg a. H. ächt
zu beziehen. Das Lager von dieſem Artikel bei Hrn. Ferd. Eppner in Halle iſt aufge
hoben.

Gärtnerei- Verkauf.
Eine in Halle gelegene Gärtnerei mit hüb

ſchem Wohnhaus großem Garten u. Gewächs
häuſern“ c. ſoll am 39. d. M. Vormittags 10
Uhr in meinem Geſchäftslokale, Leipzigerſtr. 81,
unter ſehr vortheilhaften Zahlungsbedingungen
freiwillig meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen können ſchon vor dem Termine
bei mir eingeſehen werden. L. Finger.

Zur weiteren Verpachtung des zum 1. April
1863 pachtlos werdenden mir gehörigen bei
Köſſelm an der frequenten Weißenfels Zeitzer
Chauſſee belegenen Schenkgutes nebſt Jn
ventar Schiff und Geſchirr auch ca. 40 Mor
gen Land Und etwas Garten, habe ich einen
Verpachtungstermin im Schenkgute am

U Febr. 1863 von 10 Uhr ab
anberaumt, wozu ſich Pachtliebhaber einfinden
wollen. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Roda bei Oſterfeld, im Decbr. 1862.
Adelberg, Grubenbeſitzer.

Gegen ſpröde Haut und Froſt
giebt es nichts Zuverläſſtgeres, als die neu er
fundene Hautpomade aus der Fabrik von Mut
ter Co. in Berlin Niederlage bei
mehnhbold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, à Pott 772 und 10 der
in einer Nacht heilt und den älteſten Froſt aus
zieht.

Vockverkauf.
Der Bockverkauf der Jährlingsböcke in mei

ner Stammſchäferei beginnt den 15. Jan. 1863
Aeltere Sprungböcke werden jederzeit abgelaſſen.

Pforta, Station Köſen an der Thüringer
Bahn. C. W. Jaeger.

Handlungslehrling.
Für ein flottes Material Waaren Geſchäft

einer Fabrikſtadt Anhalts wird für Termin
Oſtern, oder auch früher, ein Sohn rechtlicher
Eltern unter billigen Bedingungen als Lehrling
geſucht.

Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Herren
E. Hofmeiſter Co. in Halle a/S.

Dr. Eduard Meyer in Berlin,Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
Geſundheit bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

Zur geſälligen Beachtung.

Allen Kranken, die meine ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen diene zur gefälligen Beach
tung daß ich jeden Tag bei Ankunft des 9 Uhr
Zuges auf dem Bahnhofe in Köſtritz zu ſpre
chen bin und auch Wagen bereit ſtehen die
nach Langenberg und zur richtigen Zeit wie
der zurückfahren. Dr. Blau, prakt. homöo
path. Arzt und Direktor der Waſſerheilanſtalt
in Langenberg.

Jn meinem Colonialtvaaren-, Ta
back- und Cigarrengeſchäft findet zu
Oſtern 1863 ein Lehrling Aufnahme.

Zeitz, den 26. December 1862.
Guſtav Kapp.

Ein Kalkofen mit Wohnhaus Stallung für
vier Pferde, zwei Morgen Feld mit Kalkſteinen,
iſt zum Preiſe von 500 zu verkaufen durch

den Expedienten C. Koelbel
in Querfurt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dienstag früh
Friſchen Seedorſch.

Frau.Neujahrspfeifchen,
etwas Neues, von 10 M bis 5 à Dizzd.
F. Saatz, Markt unterm Rathhaus.

Goldene Noſe Dienst JSchweinstnönel kenstag, Abend
Ein tafelförmiges Mahagoni Jnſtrument iſt

für 80 zu verkaufen Trödel 4.
Neujahrs-Gratulationskarten,
Ballorden, Einladungskarten c.

neueſter u. geſchmackvollſter Art in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt bei Louis Roſenberg,
Schmeerſtraße 13, neb. Hrn. Wächters Laden.

Altes Gußeiſen u. andere alte Metalle
kaufen zu den höchſten Preiſen

J. G. Mann G. Söhne.
Das Psalmenbuch.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten
Dr. Fr. J. Günther's chriſtliche

Andachten über die Pſalmen.
Zum Vortrage, ſowie zu häuslicher
Erbauung. (Verlag von Pfeffer in Halle.
Preis 1 24

Den H. Geiſtlichen und Lehrern ſowie religiös geſinn
ten Familien, inſonderheit auch zu Geſchenken, ſei
dies bereits rühmlichſt anerkannte Pſalmenwerk empfohlen.

Halle in der
Pfefferschen Buchhandlg.

Mr. Moritz Geißler predigt Mittwoch
den 31. Decbr. Sylveſter- Abend, um 7 Uhr
in Löbejün im Saale des Gaſthofs Zum
Schwan.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe
Frau, Jda geb. Krabbes, von einem Kna
ben leicht und glücklich entbunden.

Querfurt, den 26. Decbr. 1862.
J. Dix.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Selma Schumann
Gottlieb Große.

Rüben. Reuden.
Todes Anzeige.

Sonnabend früh 3 Uhr ſtarb unſer heißge-
liebtes Söhnchen Alfred im Alter von 11
Monaten 27 Tagen was wir tiefbetrübt un
ſern lieben Verwandten und Bekannten hier
mit anzeigen.
G. Klapproth und Frau, Klempnermſtr.

TodesAnzeige.
Hiermit machen wir die traurige Anzeige,

daß unſer guter Mann und Vater, der Holz
händler Adam Schröter heute Morgen im
Alter von 69 Jahren ſanft entſchlafen iſt. Um
ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Artern, den 27. Decbr. 1862.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief nach kurzem

Krankenlager zu einem ſeligen Leben ſanft und
rühig meine gute Schwiegermutter, Frau Ober
amtmann Reinsdorff was ich Bekannten
und Freunden um ſtille Theilnahme bittend
ergebenſt anzeige.

Dresden, den 28. Decbr. 1862.
Alwin Weigand.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Bekannken die trau

rige Nachricht, daß meine liebe Frau und un
ſere gute Mutter und Schwiegermutter heute
früh Uhr am Herzleiden ihrer guten Toch
ter Auguſte nach 9 Monaten ins Jenſeits
gefolgt iſt.

Eisleben, den 27. December 1862.
G. Meyer nebſt Kindern



Erſte Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Griechenland.
Die Cabinette von Paris und Petersburg ſind der Ueberlaſſung

der ioniſchen Jnſeln an Griechenland wenig günſtig geſtimmt, weil,
wie die „France“ behauptet, „dieſe Jnſeln, wenn vom engliſchen Pro
tectorate beſreit, ſofort ein Heerd beſtändiger Wühlereien werden wür-
den“! Daß dieſe Auffaſſung im Cabinette des Auswärtigen zu Paris
herrſcht, wird auch von der „Jndependance Belge““ aus Paris gemel-
det. Jndeß ſcheint die engliſche Regierung nicht der Anſicht zu ſein,
daß ihr blos deshalb die ioniſchen Jnſeln 1815 zugeſtanden worden,
damit ſie daſelbſt den Büttel mache. Jn der Londoner Depeſche,
welche in Athen am 18. Decbr. durch MauerAnſchläge und Zeitungen
bekannt gemacht ſwurde, wird Griechenland in Kenntniß geſetzt, daß
die Abtretung der ioniſchen Jnſeln im Werke ſei, wenn Griechenland
der erſten Proklamation der proviſoriſchen Regierung treu bleibe, ie
beſtehenden Verträge achte und einen Herrſcher wähle, „der“, ſo hieß
es wortlich in der Depeſche, „Jhrer britiſchen Majeſtät angenehm iſt“.
Eine Marſeiller Oepeſche, welche die Nachrichten aus Athen vom 19.
augenſcheinlich tendenziös zugeſtutzt hat, behauptet, „Herr Elliot werde
vom Sultan eine Erweiterung der helleniſchen Grenze verlangen in
Athen ſei die kriegsluſtige Partei wieder obenauf und in den Provinzen,
ja, vor den Thoren von Athen wüthe das Räuberweſen, und die pro-
viforiſche Regierung ſei ſehr beunruhigt.

Aus Paris wird telegraphiſch gemeldet: Nach hier eingetroffenen
Berichten aus Athen vom 24. d. war der außerordentliche Geſandte
Englands Lord Elliot eingetroffen. Es war bereits daſelbſt bekannt
geworden daß König Ferdinand von Portugal die Annahme der
Candidatur verweigere. Die Ungewißheit der Lage war beunruhigend.
Jn Niſi in Meſſenien waren räuberiſche Handlungen vorgekommen;
die Regierung hat die zur Herſtellung der Ordnung nöthigen Maßre
geln ergriffen. Der Chef der Nationalgarde in Athen war unzufrieden

Der griechiſche Miniſter des Auswärtigen hat ſein
geſuch zurückgenommen. Die Griechen in Smyrna haben einſtimmig
für den Prinzen Alfred geſtimmt.

Der „„France“ zufolge haben mehrere ioniſche Jnſeln England
davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie eine Annexion an Griechenland
ohne den König Alfred nicht wünſchen. England hat deshalb beſchloſ
ſen, die Jonier vor dem Zuſammentritt der Londoner Conferenz, wel
che über die griechiſche Frage entſcheiden ſoll, abſtimmen zu laſſen ob
ſie die Annexion wollen oder nicht.

Der Wortlaut der Note, welche die Vertreter der drei Schutzmächte
am 12. December der proviſoriſchen Regierung in Athen überreicht
haben, iſt folgender:

Die Unterzeichneten Miniſter Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands ha
ben die Ehre dem Hrn. Bulgaris von dem am 4.. d M. durch die drei Höfe einge
gangenen und an dem nämlichen Tage mit den Unterſchriften ihrer Bevollmächtigten
verſehenen Abkommen in Kenntniß zu ſeſzen. Frankreich, Großbritannien und Ruß
land erklären ſich durch die Verpflichtung gebunden daß kein Mitglied der über die
drei Staaten herrſchenden Familien die griechiſche Krone weder annehmen noch tragen
darf. Demgemäß kann weder Seine Königliche Hoheit Herr Prinz Alfred als Mit
glied der königlichen Familie von England noch Seine Kaiſerliche Hoheit der Herr
Prinz Romanowsky, Herzog von Leuchtenberg, als Mitglied der kaiſerlichen Familie
von Rußland, den griechiſchen Thron annehmen wenn ihm derſelbe von der helleni
ſchen Nation angeboten werden ſollte. Die Unterzeichneten ertheilen bei dieſer Gelegen
heit Hrn. Bulgaris die Verſicherung ihrer ausgezeichneten Hochachtung.

Athen, 1.12. Decbr. P. Bobüree. P. Scarlett. Bludow.
Die Depeſche, in welcher der griechiſchen Regierung die Abſendung

des Herrn Elliot angezeigt wurde lautete:
London, d. 10. Decbr. Lord J. Ruſſell hat den Auftrag ertheilt, der grie

chiſchen Regierung mitzutheilen daß die Königin von England geneigt iſt, den
Mächten welche Unterzeichner des Protokolls von 1815 ſind, die Einverleibung der
ſieben Jnſeln in Griechenland vorzuſchlagen. Die Königin willigt in dieſe Einver
leibung unter der Bedingung daß in Griechenland eine Regierung gebildet wird,
die den Grundſätzen entſpricht welche die proviſoriſch Regierung in ihrer Proklama
tion kundgab, und daß ein König der Jhrer Majeſtät angenehm iſt, gewählt werde.
Unter dieſen Bedingungen wird der neue König ganz gewiß die ſieben dert unter
ſein Scepter bekommen. Lord Ruſſell wird morgen dieſen Beſchluß den Vertretern
der Mächte die Unterzeichner des Protokolls ſind, mittheilen. Herr Elliot reiſt am
Sonnabend mit einer beſonderen Miſſton nach Athen ab.

Perſonen welche für den Fall, daß Prinz Alfred den griechiſchen
Thron nicht beſteigen und König Ferdinand ablehnen würde, den fran
zöſiſchen Geſandten Bouree gefragt hatten, was der Kaiſer Napoleon
wohl zu der Wahl des Herzogs von Aumale ſagen würde, erhielten
alsbald Mittheilung folgender, auf Anfrage in Paris eingetroffener
Depeſche: „„Hie franzöſiſche Regierung unterſtützt die Candidatur des
Herzogs von Aumale nicht, ſie erhebt gegen deſſen Wahl aber keine
Einſprache.“

In Betreff der Politik Englands wegen der ioniſchen Inſeln ſtellt
man folgende Eventualität auf: England legt ſein Mandat nieder,
weil der Schützling ihm zu viel Geld koſtet und derſelbe mit der eng
liſchen Regierungsweiſe ſich nicht befreunden kann. Die ioniſchen Jn-
ſeln werden frei und kommen in die Lage, mit Hülfe des bisherigen
Protektors ihre Regierungsform nach eigenem Willen beſtimmen zu
können. Die Reppblik ſchmeckt ihnen nicht mehr, ſie wollen einen
König, den König Alfred, den auch die Bewohner des Königreichs
Griechenland wollen. Für ſie beſteht keine Convention von 1832,
welche die Schutzmächte von der Dynaſtie ausſchließt und wenn ſie
ſich nicht dem Königreich Griechenland anſchließen können, ſo ſchließt
ſich ihnen das Königreich an, ein neuer Staat mit neuer Benennung
und monarchiſcher Regierungsform wird gebildet, das Volk wählt ſeinen
König, der geliebte König iſt Alfred et le tour est ſoué.

Dem „Schwäb. Mercur“ wird Prinz Wilhelm von Baden
als ein neuer und hoffnungsvoller Candidat für den griechiſchen Thron
bezeichnet. Er vereinige ſeit ſeiner Verlobung mit der Leuchtenbergiſchen
Prinzeſſin die Sympathieen Rußlands und Englands in ſich.

Entlaſſungs

Halle, Dienstag den 30. December 1862.
S

dortigen Oekonomen in ein offen ſtehendes Rad.

h

Vermiſchkes.
Zur Warnung. Am 16. d. M. geriethen die Kleidungsſtücke

der Frau eines Dreſchers in Golbitz bei der Bedienung der im Gange
befindlichen jedoch unverwahrten Dreſchmaſchine auf dem Gute eines

Nur durch die raſche
Entſchloſſenheit eines Arbeitsmannes, der bei dem Aufſchrei der Ver
unglückten ſofort mit dem Harkenſtiel, durch einen Schlag vor den
Kopf die vor das Göpelwerk geſpannten Ochſen zum augenblicklichen
Stehen brachte, gelang es, die Frau von dem ſichern, ſchrecklichen
Tode zu retten. Es konnte jedoch nicht verhindert werden, daß dieſe
eine ſehr erhebliche Beſchädigung des rechten Hüftgelenkes erlitt, die
wohl eine mehrwöchentliche Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben wird
und leicht Nachwehen für die ganze Lebenszeit zurücklaſſen kann. Man
hofft, durch die weitere Verbreitung des unglücklichen Factums, einem
erheblichen Uebelſtande, welcher in der Nichtverdeckung der Dreſchma-
ſchinen in vielen Gehöften beſteht, recht bald mit abzuhelfen.

Vom kommenden Neujahr ab wird die von Robert Frieſe
in Leipzig verlegte. „Neue Sängerhalle“, herausgegeben von
Müller von der Werra“, unter Mitredaction der bekannten Lie-
dermeiſter A. Methfeſſel, Franz Abt, W. E. Becker, GrabenHof-
mann und E. Kuntze, in neuer Ausſtattung erſcheinen, was für die
deutſchen Geſangvereine von hoher Wichtigkeit iſt. Das Blatt iſt be
kanntlich auch eines der Hauptorgane des Allgemeinen deutſchen Sän
gerbundes.

Die „Oſtd. Z.“ ſchreibt: Jn Varnhagen's „Tagebüchern“,
18. Bd., S. 133, ſteht folgende Stelle: „Homburg, 19. Aug. 1847.
Abends 7 Uhr zum Miniſter v. Canitz; ich traf ihn am Ende des Gar
tens ganz allein. Die Damen waren ausgefahren. Wir waren ſogleich

e hie

in muünterm Geſpräch. Er ſprach von ſeinen verrückt gewordenen Vor-

tzan“, ſagte er, „ſoll wegen des Anſchluſſes von Luxemburg verrückt
geworden ſein, da hätte ich doch wegen der Einziehung von Krakau

eine weit ſchönere Veranlaſſung gehabt!“ Jſt das nicht merkwür
dig. Hat Canitz (es iſt unſres Wiſſens derſelbe, der neulich die Tafel
des Kronprinzen in Rom ſo wunderlich unterbrach) ſchon damals eine
Ahnung gehabt, welches Schickſal ihm ſelbſt vorſtehe?“

Trier, d. 18. Decbr. Der Zimmermeiſter Rollin von St.
Paulin, einer der ſtattlichſten der hieſigen Handwerker, hat ſein Leben
in Folge unvorſichtigen Gebrauchs des Schießpulvers eingebüßt. Am
6. d. M. verſuchte derſelbe eine ſchwere Baumwurzel mittelſt Pulver
zu ſprengen. Da das Pulver in dem erwarteten Zeitpunkte noch nicht
gezündet hatte, ſo wollte er ſich von der betreffenden Urſache überzeu-
gen, und als er ſich grade mit dem Geſichte ganz in der Nähe des
Bohrloches befand, fand die Exploſion ſtatt, ſo daß ihm die ganze La
dung auf die Stirn traf, tief in den Schädel eindrang, ihm ein Auge
gänzlich zerſchlug und das andere ſchwer verletzte. Erſt geſtern machte
der Tod ſeinem ſchweren Leiden ein Ende und giebt daher ein ernſt
warnendes Beiſpiel von den Folgen der ſo häufig beim Gebrauche des
Pulvers vorkommenden Unvorſichtigkeit.

Garibaldi auf der Bühne. Jm Ackientheater der Ham
burger Vorſtadt St. Pauli wird jetzt gegeben „Der Sohn des Vol
kes oder Garibaldi's Leben und Thaten, von ſeiner Geburt an bis zur
Gegenwart“, dargeſtellt in vierzehn Lebensbildern und einem Drama
„Des Flibuſtiers Vermählung“ in zwei Acten von Dr. Caxl Hzrzog.
Scene: die Abruzzen. Zeit 1849. Großes Schlußtableau und Lrſtes
Bild Gäaribaldi's Sieg über die kaiſerlichen Truppen
übrigen lebenden Bilder mit begleitendem Text:
3. Garibaldi im Harem 4. Garibaldi vor dem Dictator Roſas; 5.
Garibaldi's Befreiung; 6. Weiberliſt; 7. Favorita's Tod auf der
Flucht 8. Garibaldi als Lichtzieher in Newyork; 9. Garibaldi auf
Caprera 10. Cavour und Garibaldi; 11. Garibaldi's Einzug in Nea
pel; 12. Garibaldi bei Aspromonte; 13. der verwundete Löwe; 14.

Apotheoſe: Frei bis zur Adria.
Paris, d. 22. Decbr. Ein achtbarer Notar hat das Jnven-

tar an Gütern, Möbel und Jmmöbel, die ein früherer Schneider in
Paris hinterlaſſen hat, fertig aufgeſtellt, aus dem ſich ergiebt daß

gängern Maltzan und Bülow, die wie Geſpenſter ihn ſchreckten. „„Mal

Hierauf die
2. der Leichenraub

die Activa 5,803,450 Fr. 25 C., die Paſſiva dagegen 83 Fr. 10 C.
betragen. In dem Teſtament dieſes Induſtriellen wird geſagt, daß er
ſein Geſchäft im Jahre 1812 mit einem Sechsfrankenthaler eröffnet
habe, für welchen er Stoff kaufte, aus dem er eine Weſte fertigte, für
die ihm 13 Fr. 50 C. bezahlt wurden.

Ein ſtrafenreiches Leben. Jm Laufe der letzten Tage
wurde beim Salzburger Landesgerichte gegen einen Mann wegen
Gewohnheitsdiebſtahl verhandelt. Derſelbe, aus dem Orte Eugendorf,
66 Jahre alt, hat früher im Militär meiſtens wegen Diebſtahl, doch
auch wegen wiederholter Oeſertion u. ſ. w. 9200 Ruthenſtreiche

beim Gaſſenlaufen und incluſive beim Civil 420 Stockſtreiche erhalten.

veröffentlicht jetzt ihren neuen Proſpectus.

Abgeſehen von den oft längeren Unterſuchungsarreſten hat er 29 Jahre
Kerkerſtrafe überſtanden, hierunter 5 Jahre Schanzarbeit. Bei der
obbemerkten Schlußverhandlung wurde er als unverbeſſerlicher Ge
wohnheitsdieb zu 8 Jahren Kerker verurtheilt.

London. Die atlantiſche Telegraphencompagnie
t Sie will zur Legung eines

neuen Kabels von Jrland nach Neufundland 600,000 Pf. St. in Actien
zu 5 Pf. St. aufnehmen. Die amerikaniſche und die engliſche Regie
rung garantiren dem Unternehmen, wenn es zu Stande kommt, d. h.
wenn die Kabelverſenkung gelingt und der Dienſt in Gang gebracht

iſt, 8 Proc. Zinſen 7



Bekanntmachungen.
Handels Negiſter.

Kreis- Gericht Halle a/S.
Jn das Prokurenregiſter udter Nr. 26 iſt

eingetragen
Bezeichnung des Prinzipals

der Conditoreiwagaren Fabrikant Johann
Chriſtian Robert Schwartz zu Halle.

Bezeichnung der Firma, welche der Prokuriſt
zu zeichnen beſtellt iſt:

R. Schwartz S Co.
Ort der Niederlaſſung:

Halle.
Verweiſung auf das Firmen Regiſter:

die Firma R. Schwartz S Co. iſt einge
tragen unter Nr. 144 des Firmenregiſters.

Bezeichnung des Prokuriſten:
Wilhelm Drögemüller zu Halle.

Zeit der Eintragung:
Eingetragen am 19. December 1862.

Bekanntmachung.
Der zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe

der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube „Anna““

bei Dieskau auf
den 30. December er.

anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben.
Halle a/S. am 27. December 1862.

Königl. Kreis- Gericht Abtheilüng.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Abtheilung,

den 17. December 1862 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl

Auguſt Theodor Adlung hier iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag
der Zat lungseinſtellung auf den 30. Septem
ber d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Fr. Herrmann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
gufgefordert, in dem

auf den 30. December d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
26. Januar 1863 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech-
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 26. Januar 1863 einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 11. Februar 1863
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
im Gerichtsgebäude, Terminszimmer

r. 24, zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel

len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Fiebiger Wilke, Riemer, Fritſch, Goedecke, Schede, von
Bieren, Seeligmüller und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bekauntmachung.
Nachſtehende in unbekannter Abweſenheit be

findliche Perſonen
1) der Kaufmann Heinrich Maximilian

Peterſen, geboren zu Merſeburg
1809, welcher ſich 1845 von hier entfernt
und vermuthlich nach Amerika begeben hat,

Vermögen 1496 7 102) der Appellations Gerichts Referendar Jo
hann Gottfried Baunmgarten, ge
boren zu En ne witz bei Schkeuditz am 7.
Octbr. 1816.
Er hat ſich 1849 nach Amerika begeben,

Vermögen 423 A. 4 39,
werden hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in
dem von Uns auf

den 9. October 1863
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kreisgerichts Rath Panſe, Zimmer
Nr. 6 anberaumten Termine ſchriftlich oder per
ſönlich zu melden widrigenfalls ſie für todt zu,
erklären ſind und ihr Vermögen den ſich legiti
mirenden nächſten Verwandten, bezüglich dem
Königl. Fiscus als herrenloſes Gut zugeſpro
chen werden wird.

Auch werden gleichzeitig die unbekannten Er
ben und deren Erbnehmer
3) von der am 10. April 1862 zu Groß-

gräfen dorf verſtorbenen verehelichten
Handarbeitersfrau Johanne Sophie
Schach geb. Schwarzloſe,

4) deren am 10. Mai 1862 zu Großgrä-
fendorf verſtorbenen Ehemannes, des Hand

arbeiters Johann Andreas Schach,
deren zu 3 u. 4 Vermögen 148 28

beträgt,
5) der am 4. Juni 1862 hier verſtorbenen

Wittwe Johanne Dorothee Müh-
ling geb. Schmidt,

Vermögen 242 7 8hiermit vorgeladen, ſich ſpäteſtens ebenfalls in
dem obigen Termine zu melden und ihre Erb
anſprüche gehörig nachzuweiſen widrigenfalls
ihre Präcluſion erfolgen wird und die gedachten
Verlaſſenſchaften dem Königl. Fiscus werden
ausgeantwortet werden.

Merſeburg, den 13. Decbr. 1862.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

(gez.) v. Noſtitz.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen der
verwittweten Kaufmann Eiſenach, Chri-
ſtiane geborene Jung, früher verwittwet ge
weſene Greuner von hier, iſt der Rechtsan
walt Juſtizrath Bromme hierſelbſt zum defi
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Naumburg a/S. d. 20. December 1862
Königl. Kreis- Gericht J. Abtheilung.
Ueber den Nachlaß des am 15. Januar 1862

zu Eckartsberga verſtorbenen Maurermeiſters
Friedrich Wilhelm Tranſchel iſt das
erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet wor
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb-
ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert ihre
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 27.
Januar 1863 einſchließlich, bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine An
meldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine
Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten
Friſt anmelden werden mit ihren Anſprüchen
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer
den daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur
an dasjenige halten können was nach vollſtän
diger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten
Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers ge
zogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſions Erkenntniſſes
findet nach Verhandlung der Sache in der auf

den 24. Februar 18683
Vormitt. 11 Uhr

Gebauer Echwelſchte ſche Buchbruckeret in Halle

in unſerm Audienzzimmer Nr. 2 anberaumten
öffentlichen Sitzäng ſtatt.

Naumburg, den 9. Decbr. 1862.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die in das Hypothekenbuch von Siegels

dorf unter Nr. 6 eingetragenen Grundſtücke
des Oberbrenners Ewald und ſeiner Tochter
zu, Neuhaldensleben, früher den Schöne-
ſchen Eheleuten zu Siegelsdorf gehörig, na
mentlich

das Haus mit Eingebäuden und Garten, ab
geſchätzt auf 670

er e dem Planſtück Nr. 93es Gu r. 9 Rieda, abgeſchä560 und Weſchatt. es
das Planſtück Nr. 12 der Ockendorfer Se-

paration von 8 Morgen 166 Ruthen,
8 abgeſchätzt für den Morgen auf 125

ollen

am 26. Januar 1863 avon Vormittags 10 bis 12 Uhr
in der Schenke zu Siegels dorf zuſammen
oder einzeln, das letztere Grundſtück namentlich
in 3 Theilen unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

Zörbig den 12. December 1862.
Königl. Kreis- Gerichts Commiſſton.

Lehrer Anſtellung.
An hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird den 1
April 1863 eine Elementar Lehrerſtelle, welche
mit 160 Gehalt und freier Dienſtwohnung
dotirt iſt, ledig. Qualificirte Bewerber werden
erſucht, ſich baldigſt zu melden.

Zoerbig, den 19. December 1862.
Der Magiſtrat.

Berliner Börſe vom 27. December. Die Börſe war
günſtig geſtimmt beſonders für Banken, von denen ein
zelne, als Genfer, Deſſauer Credit und Moldauer recht
behebt waren von Bahnen wurden Meininger, Ovveln
ken e n S ittenberger ſtärker gehandelt letztere
blieben mehr offerirt Oeſterreichiſche Effect zFonds blieben tet r en v

Markkberichte.
t Magdeburg, den 27. December. (Nach Wispeln

Weizen Gerſte mRoggen Hafer iKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loeo ohne Faß
15

Nordhauſen, den 27. December.

Weizen 2 10 bis 2 20
Roggen eGerſte Le 5 r 177Hafer 5420 26Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Leipzig den 27. December. Leipziger Produeten-Börſe in Platz wie in Termine Geſellen W „lo
co auf der Stelle, und pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Deles für
I Zoll Centner, b) des Getreides und der Del
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
J Preuß. Wispel), c) des Spiritus für 1222,
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade Ebenſoviel, wie 100 Preuß Quant)vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit Be Briefe, „„bz. bezahlt und
„„Gd. Geld bezeichnet) nach Thale n ausgeworfen

Weizen, 168 baun loco nach Qual. 5—
5 Bf. (nach Qual. 60 64 Bf. Roggen,
158 8., loco nach Qual. Zu f. (nach Qual.
47 48 Bf. pr. April, Mat 47 Bf., 46 Gd.
Gerſte, 138 loco nach Qual. 25 Gd.
(nach Qual. 34—36 Gd. Hafer, 98 lveo:

Bf. z nach Qual. I bz.
Bf. nach Qual. 21 21 bz. Wiſken, 178
loco 3 Gd. (36 Gd. Rapps, 148 loco
87)12 Gd. (103 Gd. Rüböl loco 15 V. Fr.December u. r. December, Januar ebenfalls 15. Bf.;
pr. Januar, Februar 14 Bf. z pr. April, Mat 14

f. Leindl loco 15 4 B. Wohnbl loco:
17 Bf. Spiritus, loco I Bf., 1414 b. 14 Gr. pr, Januar 14 Bf.,14 Gd. pr. Januar bis Mai in gleichen Raten
s Gd.Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. December Abends am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll,
am 29. December Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
t am Unterpegelam 27. December Abends 4 Fuß 7 Zoll,

am 28. December Morgens 5. Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unten
am neuen Pegel 3 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 27.. December Mittags: 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

e

z
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Zweite Beilage zu e 391 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. December 1862.

Telegraphiſche Depeſche
Paris, Sonntag d. 28. Dec. Die „Patrie“ behauptet

vbeſtätigen zu können, daß Ellivt nach Konſtantinopel ge
hen werde, um über eine Vergrößerung Griechenlands nach
der Seite von Epirus und Theſſalien zu unterhandeln.
Dach der „France“ hat Elliot am 25. December der pro
viſvriſchen Regierung in Athen eine auf die ioniſchen Jn
ſeln bezügliche Note übergeben.

Deutſchland.
Berlin d. 29. December. Die Berl. Montags Zeitung

ſchreibt Die StadtverordnetenVerſammlung ſoll beabſichtigen, in einer
freimüthigen Adreſſe als Glückwunſch zum neuen Jahre ſich über die
Lage des Landes gegen des Königs Majeſtät auszuſprechen und dabei
ſich über den Werth der Loyalitäts Adreſſen zu äußern. In den
letzten Miniſter Berathungen beſchäftigte man ſich weſentlich mit Land
tags Angelegenheiten Die Eröffnung der Seſſion wird am 12. oder
13. Januar erfolgen und der darüber zu faſſende Beſchluß durch den
morgen (Montag) oder Dienstag erſchrinenden Staats Anzeiger publi
zirt werden. Nach Allem was ſeit dem Schluß der letzten Seſſion in
Preußen vorgegangen, liegt es nahe, daß man in wenigen Wochen
ine Auftöſung des Abgeordnetenhauſes und als Conſequenz davon die
ſchärfſten Repreſſtv Maßregeln namentlich gegen alle Vereine zu er
warten hat, welche der liberalen Wahlagitation förderlich ſein kön
nen. Es wird inzwiſchen von gut unterrichteten Leuten verſichert, daß
beſtimmte Beſchlüſſe von der Regierung noch nicht gefaßt worden
ſind. Es iſt ausgemachte Sache, daß das Syſtem der früheren Ent
laſſung der Reſerven und ſpäteren Rekruten Einſtellung fortgeführt
wird Und zwar in einem Umfange daß bei Aufſtellung des Militär
Etats pro 1863 und 64 die Koſten der zweifährigen Dienſtzeit als
Grundlage der Berechnung angenommen worden ſind. In zuſte
henden Kreiſen unterhält man ſich lebhaft über intereſſante Aufſchlüſſe,
welche von Paris aus über die letzte Note des franzöſiſchen Miniſter
des Auswärtigen wegen des Handelsverträges gegeben worden ſind.
Die Würzburger ſchreien bekanntlich Zetermordid daß Frankreich es
wage, ſich in die deutſchen Angelegenheiten zu miſchen nun aber wird
es bekannt, daß und wie die franzöſiſche Regierung zu einer Mei
nungsäußerung provozirt worden iſt. Man ſcheint nicht geſonnen zu
ſein, ſchon jetzt von hier aus dieſe neueſten Mittheilungen zu benutzen,
Hermuthlich wird man es auch nicht an gründlicher Feſtſtellung der
Angaben fehlen laſſen. Auffallend bleibt immer die plötzliche Abreiſe
des erſten Secretairs der hieſigen franzöſiſchen Legation Hr. v. La
rochefoucauld mit wichtigen Depeſchen an Drouin de Lhuws;
es heißt, der hieſige Botſchafter des Tuilerienhofes haben mündliche
Jnſtructionen erbeten. Ob das Alles mit dem oben Angeführten in
Verbindung ſteht, wie mehrfach behauptet wird, muß dahin geſtellt

bleiben.München d. 23. Dec. Heute fand beim königlichen Bezirks
gerichte als zweiter Inſtanz Verhandlung ſtatt gegen Prof. Dr. Neu
mann wegen der von ihm bei Gelegenheit der hieſigen Schillerfeier vor
genommenen Sammlung zu Gunſten des preußiſchen Nationalfonds.
Die Richter ſprachen nach einſtündiger Berathung den Angeklagten voll

ändig frei.t Luxemburg, den 23. Hecember. Das hier erſcheinende liberale
Blatt „Courrier“ hat der N. V.8. zufolge dürch ſeine raſchen, der
Ultramontanen Partei aber ſehr unangenehmen Referate über Streitig
keiten in Kirchengemeinden den Zorn des hieſigen apoſtoliſchen
Provicars ſchwer gereizt Der fromme Herr hat ſich dabei ſchließ
üch nicht anders zu helfen gewußt als durch eine reſolute Ordonnanz,
in welcher ſich folgende Sätze vorfinden

daß der Schreiber des Courrier und ſeine Helfershelfer, obwohl durch die h.
Taufe zur Heerde Jeſu Chriſti gehörig, ſich als widerſpänſtige und räudige Schafe von
der Heerde des guten Hirten getrennt haben und von der katholiſchen Kirche ausge
ſchloſſen ſind, bis nach geſchehenem öffentlichen Widerruf. Der göttliche Heiland ſelbſt
ſpricht ihr Urtheil aus, da Er ſagt Wer nicht glaubt, der wird verdammt werden.
Wer nicht glaubt, der iſt ſchon gerichtet, weil er nicht glaubt an den Namen des
eingebornen Sohnes Göttes. „„Wer die Kirche nicht hört, der ſei dir wie ein Heide
und Publikan.““ Es folget daraus, 2) daß diejenigen katholiſchen Chriſten, welche den
Courrier durch Abonnement oder in irgend einer andern Weiſe unterſtützen oder ſich
daran betheiligen, im Sacrament der Buße nicht giltig losgeſprochen werden können,
ſo lange ſie ſich nicht beſſern weil ſie durch ihr Geld, ihren Einfluß oder ihre Ar
beit mitwirken zu dem Böſen das er ſtiftet. Ein Blatt das ſolche Grundſätze ver
Hreitet und ſolche Gottesläſterungen ausſtößt, ſteht doch offenbar im Dienſte des Sa
kans. Wer darum ein ſolches Blatt unterſtützt, der unterſtützt das Werk des Satans,
was nach chriſtlichen Grundſätzen in keinem Fall erlaubt ſein kann. Es folgt endlich
daraus, 3) daß diefenigen, welche den Courrier ohne dringende Nothwendigkeit leſen,
auch ohne abonnirt zu ſein ebenfalls keine gültige Losſprechung erlangen können, ſo
Länge ſie dieſe Lectüre nicht aufgeben weil ſe fremde Sünden moraliſch unterſtützen,

dazu ermuthigen, und ſich freiwillig der Gefahr ausſetzen, ihren Glauben zu verlieren,
Wehdrh Börten der heil. Schrift „Wer die Gefahr liebt, geht in der Gefahr zu

C.Wien, d. 25. Dec. Die Wochenſchrift des Nationalvereins
äußert gelegentlich der, Beendigung der Reichsrathsſeſſion über die mit
derſelben zum Abſchluß gekommene Periode der Reugeſtaltung Oeſter
reichs: „Am 18. d. M. iſt der öſterreichiſche Reichsrath deſſen erſte
Sitzungsperiode zwanzig Monate lang gedauert hat, vom Kaiſer mit
einer Rede geſchloſſen worden, in welcher nicht ohne Grund geſagt
wird, daß Deſterreich durch entſchloſſenes Fortſchreiten auf der neuen
Bahn friedlicher Entwickelung ſich die Achtung der Nationen geſichert,
die Sympathie befreundeter Völker belebt habe. Seit zwei Jahren
ſtellt ſich Oeſterreich als ein Staat dar welcher die unermeßlichen
Schwierigkeiten ſeiner Lage unerſchrocken ins Auge faßt und in ruhiger

Entſchloſſenheit mit den wirkſamſten Waffen bekämpft. Oeſterreich hat
endlich gelernt, die Zeit zu begreifen und ſich ihr anzubequemen. Zwi
ſchen der Regierung und beiden Häuſern des Reichsraths iſt in Bezug
auf die weſentlichen Aufgaben und Zwecke der Staatsthätigkeit ein Ein
verſtändniß vorhanden welches für die politiſche Einſicht und den po
litiſchen Charakter aller Betheiligten gleichmäßig zeugt. Der Adel des
Kaiſerſtaats geht auf die Hauptforderungen der Zeit mit einer Bereit
willigkeit ein welche nichts zu wünſchen übrig läßt, und ſelbſt die
hohe Prieſterſchaft gewinnt es über ſich der ſtaatlichen Nothwendigkeit
mit guter Manier die erforderlichen Zugeſtändniſſe zu machen. Kutrz,
die politiſche Vernunft iſt in Wien ebenſo an der Tagesordnung wie
in einer andern deutſchen Hauptſtadt das Gegentheil. Wenn gleich
wohl die ungariſchen die italieniſchen, die polniſchen Verhältniſſe fort
und fort wie ein Alp auf Oeſterreich drücken und deſſen Zukunft mit
tödtlichen Gefahren bedrohen, ſo bleibt es darum nicht weniger gewiß,
daß der Kaiſerſtaat unter dem Miniſterium Schmerling den Kampf
gegen die vielleicht unüberwindlichen Schwierigkeiten ſeiner innern Un
gleichartigkeit mit vollen Ehren kämpft.

Frankreich.
Paris d. 27. Dec. Ueber den Zeitpunkt wann die londoner

Conferenz ſtattfinden ſoll, iſt noch nichts feſtgeſetzt worden. Preußen
Heſterreich und Rußland ſollen derſelben im Principe ihre Zuſtim
mung gegeben haben. Rußland hat bis jetzt noch nicht ſeine Meinung
über die Erhebung Dom Fernando's von Coburg auf den griechiſchen
Thron ausgedrückt. Mſgr. Morlot, Eardinal und Erzbiſchof von
Paäris, iſt heute Nachmittag um 2 Uhr geſtorben. Derſelbe war am
28. Dec. 1795 geboren hatte alſo das 67. Lebensjahr erreicht. Sein
Tod erregt in Paris großes Bedauern er war nicht unbeliebt. Als
Cardinal und Mitglied des Senates nahm er an den politiſchen An
gelegenheiten einen ziemlich lebhaften Antheil und verſtand es, ſowohl
mit Rom wie mit dem franzöſiſchen Hofe auf gutem Fußeg zu leben.
Er war übrigens ein feiner Welt und Hofmann er ſtarb an einer
Lungenentzündung von der er ſeit einigen Tagen befallen wurde und
die einen ſchlimmen Verlauf nahm.

Als Weihnachts Geſchenk für Preußen bringt das „Journal des
Debats““ wieder aus der bekannten Quelle einen Artikel über Preußen,
vom Redactions Secretär unterzeichnet, aber dieſes Mal eingeſtande
ner Maßen als ein aus Preußen eingeführtes Erzeugniß, für welches
doch ſelbſt der gefällige Herr Camus keine Verantwortung übernehmen
mag. In dieſem Artikel ſoll nachgewieſen werden daß die Unabſetz
barkeit der Beamten ſich mit der conſtitutionellen Regierungsform nicht
vertrage. Dieſe Unabſetzbarkeit müſſe alſo vor allen Dingen abge
ſchafft werden wenn die conſtitutionelle Regierung zur Wahrheit wer
den ſolle.

Großbritannien und Jrland.
Jn Uebereinſtimmung mit dem officiöſen „Obſerver“ hat der Un

terſtaatsſekretair im Miniſterium des Auswärtigen, Mr. Layard, in
einer Rede an ſeine Wähler erklärt, England werde das Protectorat
über die ioniſchen Jnſeln aufgeben und deren Anſchluß an Griechen
land genehmigen wenn dieſes verſpreche, das conſtitutionelle Regime
aufrecht zu erhalten und die Verträge zu achten. Die United ſervice
Gazette“ verſichert, daß die engliſche Regierung bereits Vorkehrungen
treffen laſſe, um ihre Truppen von den ioniſchen Jnſeln zurückzuziehen.
Nach dem Liverpooler „„Journal of Commerce“ hat die Regierung
in allen Britiſchen Häfen Befehl gegeben den conföderirten Dampfer
„Alabama“ überall, wo er einlaufen ſollte, ſofort wegzuweiſen und
ihm keine Verproviantirung oder Kohleneinnahme zu geſtatten ferner
dem Capitän Semmes zu bedeuten, daß, wenn er künftig WBritiſche,
auf neutralen Schiffen befindliche Waare vernichten ſollte, die Engliſche
Regierling Maßregeln treffen werde, um ſeinen Dampfer zu nehmen
und zu vernichten.

Türkei.
Aus Konſtantinopel, d. 18. Decbr. wird telegraphiſch von

Marſeille gemeldet „Eine Miniſter Kriſis iſt im Anzuge. Der Sultan
verſagt den meiſten Beſchlüſſen des Miniſterrathes ſeine Genehmigung.
Fuad Paſcha ſieht den Souverain ſehr ſelten und muß immer ſtunden
lang im Vorzimmer warten. Er würde ſchon ſeine Entlaſſung gefor
dert haben wenn er nicht erſt die Bank- Angelegenheit erledigen wollte.
Der Kapudan Paſcha wird als ſein Nachfolger bezeichnet. Man ſpricht
auch von einem Staatsſtreich. Der allmächtige Günſtling des Sul
tans Kämmerling Yaner hat durchgeſetzt, daß mehrere wegen Un
terſchlagüng gefänglich eingezogene Subaltern Beamte des Finanz De
partements wieder freigelaſſen worden ſind, da ſie angeblich nut auf
höheren Befehl gehandelt haben. Jm Bosporus und ſchwarzen Meere
hat ein ſchrecklicher Sturm gewüthet. Auf Konſtantinopel liegt tiefer

Schnee.“
Japan.

Die neueſten Nachrichten über die Vorgänge in Japan lauten
Es ſcheint, daß der Taikun (weltlicher Kaiſer) kein geſetzliches Recht
hatte, die Verträge mit den fremden Mächten abzuſchließen, und
nun heißt es, die Regierung des Mikado (geiſtlicher Kaiſer) werde die
Verträge unter dem Vorwande daß die Verfaſſung des Landes den
Handel mit Fremden verbiete, für nichtig erklären. Dann bliebe
allerdings nur Zwang oder Verzichtleiſtung auf die durch dieſe Ver
träge gewährleiſteten Rechte übrig. Die Meldung der Geſandten, daß
die Europäiſchen Mächte auf die Eröffnung der übrigen Japaneſiſchen
Häfen (d. h. außer Yokuhama Nagaſaki und Hakodadi) nicht verzich



ten, ſondern dieſekbe nur verſchieben wollen mag zu dieſem Um
ſchwunge hauptſächlich beigetragen haben. Die eigenthümliche unblu
tige Revolution welche vor Kurzem in Japan vor ſich ging, iſt noch
in geheimnißvolles Dunkel gehüllt. Als thatſächlich kann vorläufig an
endmmen werden, daß die Daimios höhern Ranges, welche den herr
chenden Feudaladel des Landes bilden, ſich von Yeddo nach Niako,

der Reſidenz des Mikado, zurückgezogen und dadurch Yeddo des Ranges
als Hauptſtadt entkleidet haben. Der Taikun (Haupt der Executiv
gewalt) ſei eingeladen worden den Mikado zu beſuchen und werde
wahrſcheinlich zur Abdankung veranlaßt werden. Daran knüpft ſich
das Gerücht, der Taikun habe ſich um Engliſche Jntervention zu ſei
nem Schutze beworben und der Regent (Gorogid) ſei ermordet worden.

„China Mail“ ſieht in den Nachrichten aus Japan einen neuen
Beweis für die wiederholt aufgeſtellte Behauptung der Hauptzweck
der Japaneſiſchen Geſandten bei ihrer Reiſe nach Europa habe darin
beſtanden Mittel und Wege ausfindig zu machen wie die mit den
Europäiſchen Mächten abgeſchloſſenen Verträge am leichteſten
umgangen, werden könnten. (Nach der herkömmlichen bei dem Ab
ſchluſſe der letzten Verträge mit Japan maßgebenden Annahme hat
dies Reich zwei Kaiſer, einen geiſtlichen den Mikado, der in Miako
reſidirt und eigentlich nur ein Schattenkaiſer iſt, und einen weltlichen,
den Taikun in Yeddo, in deſſen Händen die wirkliche Gewalt ruht.
Dieſe Annahme erweiſt ſich nun als irrthümlich. Nicht nur ſind die
Befugniſſe des Taikun bei weitem nicht ſo ausgedehnt, wie man bis
her vorausſetzte; ſondern der betreffende Würdenträger führt in Japan
ſelbſt gar nicht dieſen Titel. Jn der Wirklichkeit hat der Taikun, ob
ſchon ſein Amt erblich iſt, keineswegs ſouveräne Gewalt ſondern ſteht
nur an der Spitze der Executive, während die Verwaltung von dem
Cabinette des Mikado geleitet wird, deſſen erſter Miniſter im Range
höher ſteht als der Taikun Daß die Japaneſen letzteren beim Ab
ſchluß der Verträge als einen unverantwortlichen Souverän darſtellten,
war bloß ein diplomatiſcher Kunſtgriff.)

Vermiſchtes.
Aus Hannover vom 21. Decbr. wird der „WeſerZeitung“

geſchrieben „Heute, als am Geburtstag Hölty's, hat die Bürger
ſchaft eine Pflicht dankbarer Erinnerung gegen dieſen Dichter und ge
gen die Gebrüder Schlegel vollzogen indem an dem Geburtshauſe
der letzteren und an dem Sterbehauſe Hölty's Gedenktafeln aufgeſtellt
worden ſind.“

Zu dem im nächſten Jahre in Leipzig abzuhaltenden Allge
meinen Deutſchen Turnfeſt ſind die Vorarbeiten bereits rüſtig in
Angriff genommen worden. Für den Bau der großen Feſthalle und
aller ſonſtigen Räumlichkeiten iſt der Entwurf vollendet. Der Situa
tionsplan umfaßt das geſammte zum Feſtturnplatz beſtimmte Areal,
ein vor dem Zeitzer Thor gelegenes Feldſtück von circa 22 Ackern oder
1,500,000 Quadratfuß, und enthält außer der Zuſchauertribüne, ſowie
Raume für Garderoben, Schneider und Schuhmacherwerkſtätten, Aus
wechſelungskaſſen, ärztliche Hülfe Druckerei, Poſt Und Telegraphen
büreau c. Grundriß, Vorder- und Seitenanſicht der Feſthalle ſelbſt
zeigen ein Gebäude von 588 Ellen Fronte und 94 Ellen Tiefe das
Hauptportal würde 21 Ellen Höhe erhalten. Das Jnnere des Gebäu
des ſoll, bei circa 480 Tafeln und doppelt ſoviel Bänken, etwa 1700
Sitzplätze bieten und würde außerdem eine Rednertribüne und zwei Or
cheſter, ſowie verſchiedene andere Räumlichkeiten enthalten an die Rück
wand der Halle unmittelbar angebaut ſind 8. Küchen, 16 Bierbüffete

mit Kellern und ein umfangreiches Weinlager projektirt. Zum Bau
dieſer Halle würden 822 Schock Bretter und 7240 Stämme erforder
lich ſein. Die Zuſchauertribüne, auf der der Feſthalle gegenüberliegen
den Seite des Feſtplatzes ſtehend gedacht, iſt auf 10,000 Sitzplätze und
6000 Stehplätze für Zuſchauer berechnet. Der Verfaſſer des Entwurfs
hat ſeiner Zeit das frankfurter Schützenfeſt eigens zu dem Zwecke be
ſucht, um die Verhältniſſe der dortigen Feſthalle genau kennen zu ler
nen und das bei deren Konſtruktion als praktiſch Bewährte für ſeine
Vorſchläge zum Bau einer Feſtturnhalle, welche faſt die vierfache Aus
dehnung jener erhalten muß, zu benutzen, alles Unpraktiſche, Unnöthige
und Koſtſpielige dabei aber zu vermeiden.

Aus einer Notiz in der Evangeliſchen Wochenſchrift geht her
vor, daß man während der erſten 6 Monate des Jahres 1862 in Dä-
nemark 3004 Mormonen Mitglieder zählte, unter welchen ſich 542
Geiſtliche verſchiedenen Grades befanden. Hiervon kommen auf Ko
penhagen allein 1033 Mitglieder mit 186 Geiſtlichen. Es giebt wohl
kein Land, mit Ausnahme von Amerika und England wo die Mor
monen eine reichere Ernte gehalten haben als in Dänemark.

Ein verhängnißvoller Druckfehler. Dem „Journal
von Rouen“ iſt eine komiſche Fatalität paſſirt. Daſſelbe begann die
Erzählung eines Ausfluges, den der Hof von Compiègne aus machte,
mit den Worten „Pempereur s'est pendu aujourd'hui avec toitte la
Suite (der Raiſer hat ſich heute mit ſeinem ganzen Gefolge er
hängt); es ſollte heißen „s'est rendu“ (hatte ſich begeben).

Der Beſitzer von Ferrières, Baron Rothſchild, hat laut
der „IJndépendance belge“ kinen prachtvollen Glasſchrank beſtellt, worin
die goldene Hacke mit elfenbeinernem Griff zur Schau geſtellt werden
ſoll, mit welcher der Kaiſer der Franzoſen als Nachahmer des Kai
ſers von China eine Ceder (des Libanons ?2) auf den Grund und
Boden ſeines ſemitiſchen Gaſtfreundes in Ferrières gepflanzt hat. Der
Roſſini'ſche Jägerchor, den Rothſchild eomponiren ließ führt den wun
derlichen Titel: „L'halali des faisans“.

Die ruſſiſche Cenſur iſt berühmt der berühmteſte Eenſor
aber war ſeiner Zeit der Cenſor Tumanki in Riga. Er verwehrte auch
Schiller's Gedichten den Eingang in Rußland.“ Ein beſonderer Greuel
war ihm das „Lied an die Freude“. Er kritiſirte es unbarmherzig,

und ſeine Kritik wird auf der Stadtbibliothek als ein Schatz aufbe
wahrt: „Freude, ſchöner Götterfunken, Tochter aus Elyſium““ Abgöt-
terei. „Wir betreten wonnetrunken Trunken! alſo beſoffen
„Bettler werden Fürſtenbrüder.““ Nach Sibirien mit dem Dichter!
Dieſen Kuß der ganzen Welt.“ Welche Unſittlichkeit. „„Und wer's
nie gekonnt der ſtehle!“ Kann man die Unmoralität weiter treiben
Stehlen Freude trinken alle Weſen.“ Nichts wie ſaufen!
„An den Brüſten der Natur!“ Die Unverſchämtheit wird immer ärger!
An Brüſten trinken „Göttern kann man nicht vergelten, Schön
iſt's, ihnen gleich zu ſein!“ Eine Lüge Die Götter haben geſtohlen,
verführt, gezankt, gelogen. „Gram und Unmuth ſoll ſich melden“.
Das fehlt noch! Man hat ohnehin genug zu thun. „Unſer Schuld
buch ſei vernichtet!“ Ah Nosbninik (Bandit)! Schulden haſt du, willſt
nicht bezahlen! „Auch die Todten ſollen leben.“ Offenbarer Frevel,
gegen Chriſtus zu prahlen, daſſelbe zu können wie er. „Allen Sün
dern ſei vergeben.“ Den Teufel auch, das würde eine ſchöne Wirth
ſchaft werden.

Der londoner Verſorgungs-Verein für brodloſe Köchinnen hat
für die Arbeiter von Lancaſhire einen RieſenPlumpudding angefertigt,
der als Neujahrs- Geſchenk von Mancheſter geſchickt werden wird. Jn
ſeinem Jnnern ruhen friedlich neben einander: 130 Pfd. Roſinen, 130
Pfd. Malaga-Trauben, 130 Pfd. Fett, 80 Pfd. Zucker, 80 Pfd. Ci
tronade, 1040 Eidötter und 5 Pfund verſchiedener Gewürzgattungen.
Totalgewicht des Puddings 900 Pfd.

Zum Handelsregiſter.
Jm Jntereſſe des Handelsſtandes glauben wir diejenigen Kauf

leute, welche in Klaſſe A l und II veranlagt ſind, daran erinnern zu
ſollen daß ſie ihre Firmen bei Vermeidung des in Ausſicht ſtehenden
Strafverfahrens beim Handelsgericht anzumelden haben diejenigen aber,
deren Firmen bereits eingetragen ſind, daran daß etwaige Verände
rungen irgend welcher Art, welche in Betreff der Firmen oder ihrer Jn
haber ſich zugetragen haben oder zutragen ebenfalls angemeldet wer
den müſſen und zwar bei offenen Geſellſchaften durch ſämmtliche Ge
ſellſchafter. Bei dieſer Gelegenheit wachen wir darauf aufmerkſam,
daß wenn der Käufer oder Verkäufer einer Waare, der Commiſſio
när oder der Frachtführer nach Art. 348. 365. 407. Hand. -Geſ.B. den
Zuſtand der mangelhaften oder beanſtandeten Waare feſtſtellen laſſen
und ſich dazu nicht der ſtändigen Sachverſtändigen bedienen, ſondern
die Ernennung von Sachverſtändigen beim Handelsgericht beantragen
will es angemeſſen ſein wird, die Sachverſtändigen in Vorſchlag zu
bringen den Werth des Streitgegenſtandes, allenfalls nach einer der
für unſchätzbare Gegenſtände zuläſſigen Tarifſtufen, anzugeben und
einen Koſtenvorſchuß beizufügen. Letzterer berechnet ſich dann nach dem
angegebenen Werthe unter Hinzurechnung der muthmaßlichen Sachver
ſtändigengebühren.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.
Am 19. December.

Der Dienſtknecht Friedrich Halle aus Eisleben kam am 30. November d. J.
zum Kaufmann E. Voigt hier und verlangte von demſelben 2 Dutzend Kornſäcke für
den Oberamtmann Wendenburg in Seeburg, indem er vorgab, daß er von deſſen Jn
ſpektor Schmidt hierzu Auftrag habe. Voigt traute dieſen Angaben aber nicht recht
und verlangte deshalb eine ſchriftliche Anweiſung ohne welche er die Säcke nicht ver
abfolgen könne. Eine ſolche konnte aber Halle der überhaupt keinen Auftrag hatte,
natürlich nicht beibringen, und ſo war ſein Betrugsverſuch vereitelt. Er iſt für den
ſelben mit 1 Monat Gefängniß und 50 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle noch
3 Wochen Gefängniß und mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr beſtraft worden.

Der Handarbeiter Wilhelm Schröder von hier 18 Jahr alt, und bereits zwei
Mal wegen Diebſtahls beſtraft, und der Handarbeiter Heinrich Stöckel von hier, 16
Jahr alt haben im Herbſt d. J. eine Reihe von Ladendiebſtählen namentlich an
Wollwaaren ausgeführt und von dem ſo geſtohlenen Gute drei Fanchons an den
18 jährigen Handarbeiter Hermann Kutſcher von hier verkauft. Schröder iſt des
halb wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß und Un
terſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung unter Polizei
Aufficht, beides auf 1 Jahr beſtraft, wogegen Stöckel wegen Diebſtahls 4 Wochen
und Kutſcher wegen Hehlerei Woche Gefängniß bekommen hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. December.

Kronprinz. Hr. Ober Präſident v. Beurmann m. Fam. a. Oppin. Hr. Lieut.
v. d. Borch a. Stendal. Die Hrrn. Kaufl. Meinhardt a. Berlin Berger an
Stuttgart Keil a. Leipzig.

Stadt ZAürieh. Hre Fabrik. Götze a. Berlin. Hr. Privat. Götze a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Böring a. Braunſchweig Aefner a. Magdeburg. Hr. Cand.
Kammer a. Leipzig.

Goldner Ring Hr. Jngen. Henrhci a. Wien.
a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Kallenberg a. SpandauEgers a. Snalſund, Köppe a. Warburg.

Staat Hamburg. Hr. Geh. Ober-Finanz Rath u. Prov Steuer Dir. v. Jor
dan a. Magdeburg. Hr. Ober Bergamts Aſſeſſor Niedner a. Rüdersdorf. Hr.
Bankvorſteher Hoffmann a. Tilſit. Hr. Hofſchauſp. Grans a. Weimar. Die
Hrrn. Kaufl. Duché a. Paris Rühlmann a. Naumburg Kräger a. Dresden,
Hendeler a. Hohenſtein.

Hr. Forſtbeamter Baumann
Die Hrn. Kaufl.

Nente's Mötel. Die Hrrn. Dir. Böhme m. Frau a. Deſſau, Kluge a. Berlin.
Hr. Oberſtlieut. Andre g. Berlin. Hr.

Landwirth Hardt m. Schweſter a. Rege. Die Hrrn. Käufl. Kummero a. Steta
tin, Schmidt a. Kierthe, Fiſcher a. Prettin, Sack a. Bamberg. Hr. Pferdehdlr.
Müller a. Eiſenberg. Hr. Fabrik. Büſchel a. Weimar. Frl. Oxolowitz Gou
vernante a. Tiefenſee.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. December. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck. 336,25 Par. L. 335,13 Par. L 335,15 Par. L. 935,50 Par. L.

Hr. Eiſenb.Dir. Herrmann a Erfurt.

Dunſtdruck. 2,24 Par. e. 2,69 Par. L. 2,35 Par. L. 2448 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 76 pCt. 73 pCt. 77 pCt.
Luſtwärme 3,5 G. Rm. 6,5 G. Rm. 5,4 G. R. 5,1 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Auction

von
Wein, Rum und Cigarren
heute und morgen Nachmittag 1 Uhr

gr. Berlin Nr. 14.
Hoppe.

Große Eiſenwaaren- Auction.
Künftigen 6. Januar 1863 und folgenden

Tag, von 9 12 und Nachmittags von 1 Uhr
an, ſollen im Hauſe des Herrn Kaufmann
Brömme hier: 125 Centner Reifeiſen, 150
Centner Stabeiſen', 60 Centner eiſerne Achſen,
60 Stück eiſerne Ofen, 94 Senſen, 64 Rah-
men Fenſterbeſchläge, 82 Stück Krauthacken und
500 Stück Spaten meiſtbietend gegen gleſch
baare Bezahlung verſteigert werden.

Weißenfels, am 27. December 1862.
Der Auctions-Commiſſar Lor enz.

Für Gärtner!
Ein neuangelegter Garten (5 Morg. Areal)

iſt unter guten Bedingungen zu verpachten.
Näheres durch

G. Martinius, Agent der Thuringia.
Ein Logis, 3 Stuben 3 Kammern Küche

u. Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. April
k. J. beziehbar Steinweg Nr. 15.

Eine herrſchaftliche Wohnung, erſte Etage,
4 heizbare Stuben nebſt allem Zubehör, iſt zu
vermiethen und zum 1. April 1863 zu beziehen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.

Wohnungs Anzeige.Eine herrſchaftl. Wohnung von 5 bis 6 Stu
ben, 4 Kamm. Kochſtube c. mit Garten iſt H
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen u. Oſtern
oder früher zu beziehen. Wo ſagt Herr Ein
nehmer Gips im Rann. Thore.

Ein Torfplatz in beſter Lage, mit Wohnung
und Stallung, auch zu jedem andern Geſchäft
geeignet, iſt zum April 1863 zu vermiethen

Thalgaſſe Nr. 1.
2 Stuben 2 Kammern und Küche ſind zu
vermiethen Mauergaſſe Nr. 15. Preis 50

Laden und Wohnung wird zu Oſtern zu mie
then geſucht. Gefällige Offerten unter Chiffre
H. B. I. bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Eine Wohnung 2 Stub. 2 Kamm., Küche
u. Zubehör, wird zum April 1863 in der
Nähe des Marktes zu miethen geſucht. Adreſ
ſen vbittet man gefalligſt unter A. W. 10. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. niederzulegen.

In der Barfüßerſtr. Nr. 12 iſt ein neu ein
gerichteter Laden und Ladenſtube mit oder ohne
Wohnung von jetzt ab zu vermiethen. Zu er-
fragen Barfüßerſtr. Nr. 4.

wei de, ſtarke, Voigtländerzen be i Perer in Do
e zu verkaufen.

Verloren
wurde am Sonntag früh auf dem Wege von
Halle nach Bennſtädt eine Wagenwinde.
Es wird erſucht, ſolche gegen 1 Belshnung
beim Gaſtwirth. Thiele. Zur gr. Tanne
gef. wieder abzugeben.

Lotterie Looſe ne Berlin,
Kloſterſtraße 37.

Verbeſſerter
Haus-Kalender für 1863.

25ſter Jahrg. Geh. u. mit einem Notizbl. auf
Schreibpapier für das ganze Jahr.

Preis nur 4Jnhalt: Kalendarium. Muthmaßliche
Witterungsangaben. Bauernregel. Voll
ſtändiges Verzeichn. d. Jahr u Viehmärkte.
Anekdoten. 25 Mittel u. Recepte. 6 Er
zählungen. Lohntage für die Bergleute.

Halle. Sehroedel Simon.
S Geſucht wird Sein brauchbares, nicht zu theures Pferd.

Näheres zu erfragen bei Herrn Uhlig in
Halle, Klausſtr. Nr. 18.

T

Die am 1. Januar fälligen Coupons von Thüringiſchen Prior.
Obligationen werden koſtenfrei eingelöſt von

I. W. Lehmann

im einfachſten Genre von 4 bis
in dem Putz und

al Robemuach echt Pariſer Modellen, gleich fertig arrangirt, ſind im eleganteſten wie
6 R zu haben

Modewaaren Magazin von A. V. Lehmann,
große Ulrichsſtraße 50, 1 Treppe.

So eben erſcheint im Verlage von B. BEHR'S

Buchhandlung (R. BOCk) in Berlin:
Fürſten und Völksbilder
aus der vaterländiſchen Geſchichte

von Friedrich Adami.
1) Ein Trabant des großen Kurfürſten.
2) Friedrich der Große und der Müller Arnold.

8. in illuſtrirtem Umſchlag. Eleg. geh. 1 Thlr.
Jm Rahmen eines Berliner Lebensbildes

von 1675--79 entrollt die erſte Erzählung das
anſchaulichſte populär hiſtoriſche Schlachtgemälde

von Fehrbellin u ſ. w. zum Theil aus des
großen Kurfürſten eigenhändigen Briefen. Die
Fweite, eine wahre Märkiſche Dorfgeſchichte, hat

den weltberühmten Arnold' ſchen Prozeß zum
ſtreng hiſtoriſchen Hintergrunde und die be
währte Feder des Biographen der Königin Luiſe
eichnet darin ohne Raiſonnement, mit derſchen Farbe der Facta, wie den großen Kur

fürſten, eben ſo den großen König in ſprechen
der Aehnlichkeit durch deſſen eigne Worte und
Thaten. Dazu ſind beide volksthümliche Er
zählungen voll dramatiſcher Handlung und
Spannung während die eingewebten treuen

eldenbilder das fein ausgeſtattete Buch zur
hiſtoriſch werthvollen Gabe in allen vaterländi
ſchen Kreiſen empfehlen.

Zu haben in Halle in der
Pfeſfterschen Buchhandlg.

Von dem berühmten Merfeburger
SchwarzBier à Flaſche 2

Lager-Bier von vorzüglicher Güte à Quart
2 in Tonnen billiger, offerirt

G. Beyer alter Markt 3.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen

in Nelben bei Cönnern Nr. 4.
Eine junge friſchmilchendegs Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen auf der Schule zu
Höhnſtedt. ß

Auf dem Rittergute Polleben ſtehen zwei
ſtarke Arbeitspferde und zwei fette Ochſen zum

Verkauf. J. Lüdicke.
1 Sgr. Die beſten Witze, Sgr.
ſowie ernſte Neujahrskarten empf.

C. F. Ritter gr. Ulrichsſtr. A2.
Neujahrs pfeifen 7 Osd.

O. V. Riätter.
Für ein größeres Comtoir wird ein befähig

ter junger Mann als Lehrling geſucht. Selbſt
geſchriebene Bewerbungen beliebe man unter
Chiffre B. 2. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

1000 Thlr

ſind zuſammen oder in kleinern Summen
auszuleihen. F. Kleiſt Schmeerſtraße
Nr. 16 in Halle.

Friſche ehe
W. Keller in Halle.

Eine neumilchende Kuh mit dem
c Kalbe ſteht zum Verkauf bei

G. Acker in Gimmritz b/W.
Ein Engrosgeſchäft ſucht ſofort einen

VolontairA. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.
Einen tüchtigen mit guten Zeugniſſen ver

ſehenen Hofmeiſter weiſt ſofort nach
Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Wer uns den Aufenthalt des ehemaligen
Schenkwirth Fr. Hilbrecht zu Milzau ſo
anzeigt, daß wir ihn gerichtlich belangen kön
nen, erhält zwei Thaler Belohnung.

erhielt

zum billigſten Preis empfiehlt

Halle a. Gebrüder Mulertt.

Zwei Kutſchpferde, Schimmel,
ſtehen zum Verkauf. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Für Botaniker!
Bei Eduard Kummer in Leipzig iſt

ſoeben erſchienen

KryptogamenKora
Sachſen, der Oberlauſtth, Thüringen und

Rordböhmen

mit
Berückſichtigung der benachbarten Länder.

Erſte Abtheilung:

Algen im weiteſten Sinne, Leber
und Laubmooſe.

Bearbeitet
von

Dr. L. Nabenhorſt.
Mit über 200 Jlluſtrationen, ſämmtliche Al

gengattungen bildlich darſtellend.
8. geh. 43 Druckbogen. Ladenpreis

3 Thlr. 6 Ngr.
Jn dieſer Localflora von mäßigem Umfange

findet man die Algen Deutſchlands, faſt Eu
ropa's vertreten und kann ſonach dies Buch mit
gutem Rechte eine Algenflora von Deutſchland
genannt werden.

Von demſelben Verfaſſer ſind früher in
gleichem Verlage erſchienen
Deutſchlands Kryptogamen- Floraoder Handbuch zur Sekuntn der krypto

amiſchen Gewächſe Deutſchlands der
chweiz, des LombardiſchVenetianiſchen

Königreichs und Jſtriens. 2 Bände und
SynonymenRegiſter dazu. gr. 8. Ladenpreis
8 Thlr. 13 Ngr. (Jeder Band kann auch ein
eln bezogen werden).

Die Süßwaſſer-Diatomaceen (Bacil-
larien). Für Freunde der Mikroſkopie bear
beitet. Mit 10 lithographirten Tafeln. gr. 4.
cart. Ladenpreis 2 Thlr.

Vorſtehende Werke können durch
jede Buchhandlung zur Anſicht bezogen
werden; in Halle zu haben bei Dänarchi
Anton

Prüma Solaröl à Quart 6 in
Centnern billiger, empfiehlt

Louis Reussner,
Kl. Ulrichsſtraße Nr. 9,
Herrenſtraße Nr. 10.

Doppelt raff. Steinöl à Quart 8
in Originalfäſſern billiger, offerirt

Louis Reussner,
Kl. Ulrichsſtraße Nr. 9,

Herrenſtraße Nr. 10.

Beſtes Salon Photogeéne à Quart
9 in Centnern billiger, offerirt

Louis Reussner,
Kl. Ulrichsſtraße Nr. 9,

Herrenſtraße Nr. 10.

Paraſſinkerzgen in jeder Qualité

Louis Reussner,
Kl. Ulrichsſtraße Nr. 9,

Herrenſtraße Nr. 10.

Ein junger Mann, welcher ſich im Baufach
weiter auszubilden wünſcht, ſucht bis zum 1.
Januar eine Stelle bei einem Bau oder Mau
rermeiſter. Näheres bei Ed. Stückrath in

der Expedition d. Ztg.
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ä ehe
empfiehlt

ihr Lager aller Arten:
voin feinſten Rum

Famafca Rum

Mosel- und andere Wein

die Wein Handlung Von Julius Rifrert
Düsseldorfer Punsch- und Grog-Extract

Vognae und Arac,

feinst. Arac de Batavia u. de Goa-
Ferner zu Bowlen:

S n M W0 9 3 9 he

e
e

extra feinen Düsseldorſer, Ananas u Wein

eingem. Ananas u. Anamassaft,
Carcdinal- und Rischof- Essenzen,
safſtreiche Citronen.

Sämmtliche Artikel i reiſen, ung

ins h- HEesenzen,
iunsoh, als auch alle Sorten aus ffein Arrac u. Rum, ſo wieein Grog LDutraet, ischoſ- u. Cardinal Essenz halten beſtens empfohlen

Halle. Menrsten enHRex mm extrafein JVamaſca-, Surinam- u. Cuba,
de Goa, Mandarinen u. Batavia, Cognac, extrafein,
ein französische u. holländische f.iquenre, Rimbeer-Synup,
Kiürsehsatt, Mansfelder rothe u. vwweisse Rergweine,Malagaw ein eto. halten zur geueigten Beachtung empfohlen

Halle.

ſowie auch die billigen Mittelſorten, Arrac, extrafein
alten, echten Wxtract d absynthe, Marasquimo,

HMimbeer- Limonaden- Hsesendz,
Muscatwein, Glühwein, BRiäscholff, echten

Menrsfen e enDie größte Auswahl in Neiahrskarten empfiehlt R. Becker, gr. Ulrichoſtr. 39.
Der Ausverkauf von fertiger Herren Garderobe im

I. Richter sehen Vagazün, gr. Ulrichsſtraße Nr. 5,
wird noch bis 18. Januar fortgeſetzt.

Jn größter Auswahl empftehlt das Neueſte von Phoſographie AIIbum, Ga-
ribaldi und Orſini Uhrketten in Stahl und ſchwarz, das Neueſte von Arm
bändern in Leder, echt franzöſiſch, elegant und billig.

Richard Pauly gr. Steinſtraße 8.
Leder Manſchetten für Herren und Damen empftehlt in größter Auswahl

Richard Pauly
Punseh Extracte in allen Qualitäten, Jamaſen- und Annnas-Rum, Arac,

Cognae, ſowie mein Lager von Röordeaux-, Mosel- und Rheinweinen, alten Ma-
dexra WRortwein und Cherry halte zur geneigten Beachtung beſtens empfohlen.

Enichson Eritesohe.
Das Neueſte von Neujahrs- Scherzen, Komischen und ern

ſten Meujahrs Gratulationskarten, ſowie Cotillon- Gegen-
stäncien und Orden in größter Auswahl, empfiehlt

Hermann Wittig,
große Steinſtraße Nr. 64.

Die anerkannt beſten Sorten Müsseldorfer Punsch -Syrurps von
Joseph Vellner in Düsseldorf halte ich in und Original Flaſchen empfohlen.

Hermann Mittig,
große Steinſtraße Nr. 64.

Neunjahrs-Gratulations-Karten,
exnſten und launigen Jnhalts, empfiehlt eine reiche Auswahl des Neueſten und Eleganteſten

W. esse, Schmeerſtr. 36.
W S.Zeitschriſten Cur I863.

Kladderadatsech. Alustrirte Zeitung WVeber Land undMeer Gartenlanbe BRagar Bangen journal Naturliegende Blätter Allustrirte Welt Her ComptoiristMuster- nd Moden-Zeitangen
sowie alle übrigen deutschen und auslängſischen Zeitschriſten der Wissenschaft, Kritik,
Landwirihschaft, Teehntk, Vaterbaltadt, oder Möde gewidmet, sind aueh fär das näctiste Jahr
alureh uns zu beziehen. Neu- Bestellungen erbiiten wir recht zeitig

Pſeſtersche Buchhandlung in Walle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei, in Halle.

Schnupftaback von Foveaux empfiehlt

Neunh. 6. Aug. Lantzſch.
Stadt Cheater in Halle.

Repertoire.
Dienstag den 30. Decbr. auf vieles Ver

langen Der Goldonkel, Poſſe mit Geſang
in 4 Akten und 9 Bildern von Emil Pohl,
Muſik von Conradi.

Mittwoch den 31. Decbr. bleibt die Bühne
geſchloſſen.

Weintraube.
eute Dienstag den 30. December
III. Abonnements Concert

Mit zur Aufführung kommt
Sinfonie (Pädur) v. I van Beethoven-
Ouverture zum Sommernachtstraum von

Mendelssohn.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Ammendorf.
Der beſtimmte Geſellſchaftsball

wird Sylveſterabend in dem Natſch
ſchen Lokal abgehalten.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute in der Marktkirche vollzogene
eheliche Verbindung zeigen wir Theilnehmenden
hiermit ergebenſt an.

Halle den 27. December 1862.
Benno Hoch, Seminarlehrer,
Fanny Hoch geb. Nietſch.

i kekeehheVerbindungs Anzeige.
C. A. Schnabel, 8

8
E. Schnabel geb. Fiedler,

h

ehelich Verbundene. 2
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